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erstenBesuchdieser faszinierendenPalaststadt.DieVielzahl an Inschriften, die sichdarin
befindet, ist großteils schon ediert und soll Informationen von Mitarbeiterinnen und
MitarbeiterndesPatronatodelaAlhambrayGeneralifezufolgebaldkompletterforschtsein,
jedoch befasst sich kaum eine der vorhandenen Editionen mit der Funktion dieser
Inschriften. Eine Ausnahme bilden die Gedichte, von denen teilweise Interpretationen
vorhandensind.AufdieseWeisekamschließlichdiegenaueThemenstellungzustande.
Das Ziel dieser Diplomarbeit ist es, mehr über die Funktion einer Auswahl von
Inschriften der Alhambra herauszufinden und die Einbindung dieses Gesichtspunktes in
zukünftigeEditionenanzuregen.
Da bei der Arbeit mit Inschriften eine Betrachtung in situ unumgänglich ist,
untersuchte ichdie imFolgendenbesprochenen Inschriften im Juli 2010 imRahmeneines
fünfwöchigen Forschungsaufenthaltes vor Ort. Es wurde mir dankenswerterweise vom




An dieser Stelle bedanke ich mich auch herzlich bei all jenen, die mich beim
Verfassen dieser Arbeit unterstützt haben. Mein besonderer Dank gilt meinem Betreuer,
Univ.-Prof.Dr.StephanProcházka,aberauchmeinerFamilieundmeinemFreund,diemir
stetsmitRatundTatzurSeitegestandensind.
Weiters danke ich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Archivs und der
Bibliothek des Patronato de la Alhambra y Generalife, die mir zu meinen Recherchen
wertvolle Hinweise lieferten. Der Forschungsaufenthalt in Granada wurde von der







 DieAlhambra istGegenstand zahlreicherPublikationen.Auch ihre Inschriften sind




Die vorliegendeArbeit beschäftigt sich nicht nurmit dem Inhalt, sondern auchmit
der Funktion der Inschriften. Das erste Kapitel gibt einen kurzen Überblick über die
Geschichte der Stadt Granada, beginnend mit ihrer Entstehung bis zum Ende des
Na1ridenreichs1492.EsfolgteinEinblickindieBaugeschichtederAlhambra.Dieseistnicht
immer nachvollziehbar, denn aufgrund der vielen Veränderungen, der die Palaststadt im
Laufe der Zeit unterworfen war, kann sie nicht lückenlos rekonstruiert werden. Den
HauptteilbildetdasdritteKapitel,welchessichmitderBeschreibungeinzelnerGebäudeder
AlhambraundmitderenInschriftenbefasst.DieAuswahlderInschriftenerfolgtenachden
Kriterien Zugänglichkeit, Dokumentierbarkeit, Art der Inschrift und Erhaltungszustand.
NebenwichtigenInschriftenfindensichhierauchBesprechungenvoneinigenbisherweniger
beachteten Inschriftenformeln. Die Besprechung beinhaltet jeweils eine Abbildung der
Inschrift,dieAnführungvonMaterialundSchriftduktus,eineBeschreibungdesSettingsund
Erhaltungszustands mit Berücksichtigung der Lesbarkeit, den arabischen Text mit
Transkription und Übersetzung sowie eine Analyse. Letztere bildet den Schwerpunkt der
Besprechungundkonzentriert sichvorallemaufdieFunktionder jeweiligenInschrift.Die
Grundlage für diesen Teil der Arbeit bilden die Inschriften, wie sie im Juli 2010 zu
besichtigenwaren.WennmöglichwirdaufVeränderungenundRestaurationeneingegangen.





Kursiv Geschriebenes wird, abgesehen von kursiven Teilen der Transkription und







Das erste Kapitel dieser Diplomarbeit gibt einen kurzen Überblick über die
GeschichtederspanischenStadtGranada.BesonderesAugenmerkwirddabeiaufdasReich







Der Name Granada oder ĠarnāQa findet sich in den Quellen erst ab dem 10.












Die Stadt Elvira, neben welcherGranada entstehen sollte, existierte bereits zu den
ZeitenderrömischenHerrschaftüberdieIberischeHalbinsel.3
Im frühen 5. Jahrhundert wurden Iliberris und das spätere Granada von den
Vandalenbesetztund,nachdemsichdiesenachNordafrikaweiterbewegthatten,imfrühen6.
JahrhundertvonWestgotenbesiedelt.4DieseerbautenaucheineFestung„aufdemBurgberg




Als der westgotische König Witiza 710 starb, wurde Roderich zum Nachfolger
ernannt.6DiesführtezuinnerenKonflikten.7
ImJuli710setzteeinberberischesErkundungskommandoaufdieIberischeHalbinsel
über. Aufgrund des Erfolges der Expedition sandte Mūsā ibn Nu1ayr ein Heer, dessen
Krieger vorwiegendBerberwaren und dessenKommando]āriq ibnZiyād innehatte, über
dieMeerenge.8
Roderich, der zu dieser Zeit in Nordspanien gegen Basken und Franken kämpfte,




„zwischen dem Fluß Barbate (Wadi Bakka) und der Laguna de la Janda südwestlich von
Vejerde laFrontera“13.Voneshält dieOrtsangabeWādīLakka (amFlussGuadalete) für


























als Statthalter in der Provinz al-Andalus zurück. 20 Darüber hinaus übertrug er ihm die
Aufgabe, den Osten der Iberischen Halbinsel zu erobern. Im Zuge dieser Unternehmung
besetztedieserauchdasGebietvonMálagaundElvira.21
DieMitglieder jedes arabischen Herkunftsbezirkes erhielten ein Gebiet der neuen
Provinz, um es zu besiedeln. Die Region Elvira wurde den arabischen Soldaten aus
Damaskus zugewiesen.22 Die ersten muslimischen Gouverneure lebten in Iliberris, das
arabisiertIlbīrahieß.NachderGründungCastiliasoderCastellasinIlbīrasNähezogenviele
dorthin. Dieser Ort, arabisch KasQīliya23, wurde kurz vor der Machtergreifung ɜAbd ar-




















1.3. Das Gebiet des heutigen Granada zur Zeit der Herrschaft der
Omayyadenüberal-Andalus
Die Bezeichnung al-Andalus bezieht sich auf „den gesamten muslimisch besetzten
Teil der IberischenHalbinsel einschließlich Portugals“26. Zum erstenMal belegt ist dieser
NamedurcheinenzweisprachigenDinar,derfünfJahrenachdemdieMuslimediesesGebiet
erobert hatten, geprägt worden war.27 Bossong vertritt die sehr gewagte These, dass al-
AndalusderNameeinerkleinenInselwar,welchedasersteGebietderHalbinsel,aufdasder
berberische Erkundungstrupp traf, darstellt. Al-Andalus, einer der ältesten Namen der
Iberischen Halbinsel, ist seiner Ansicht nach baskisch geprägt und wurde schließlich als
NamefürdiegesamteHalbinselübernommen.28Guichardführtal-Andalusetymologischauf
dieVandalen zurück, diedenSüdenSpaniens zwischen415und429beherrschten.29Diese
ThesewirdvonHalmschlüssigwiderlegt.SeinerAnsichtnachübernahmendieMuslimeeine
Bezeichnung der Westgoten. Das westgotische landahlauts („das Landlos, das durch Los
zugefallene Territorium, die angestammten Sitze“30) könnte von ihnen als Name des






das der Begründer der Abbasidendynastie an der Omayyaden-Familie verüben ließ,
entkamen.34 In Bezug auf den Zeitpunkt seiner Ankunft in Almuñecar finden sich
unterschiedlicheAngaben:dasJahr754,derAugust755undderFrühling756.35


















Andalus herrschte und in Córdoba residierte. ɜAbd ar-Radmān stieß dort bei der






 87941 oder 88042 revoltierte ɜUmar ibn iaf1ūn, der Nachfahre eines zum Islam
konvertierten westgotischen Grafen,43 in Südspanien.44 Seine Operationsbasis war die
BergfestungBobastronördlichvonMálaga, inderNähevonElvira.45DieserAufstandwar
zeitweise eine große Gefahr für das Weiterbestehen der Omayyadenherrschaft über al-
Andalus.46 Elvira undGranada befanden sich bald in seinem Einflussbereich. Aus diesem
Grund ernannte ihn Emir ɜAbdAllāh zum Statthalter Elviras,47 was ɜAbd ar-Radmān III.,
sein Nachfolger, dessen Regierungszeit den Höhepunkt des Omayyadenreiches auf der
IberischenHalbinseldarstellt,48wiederrückgängigmachte.49
Ibn iaf1ūn konvertierte 899 zum Christentum, was ihn die Unterstützung vieler
Muslime kostete.50 Elvira verlor er schließlich an ɜAbd ar-Radmān III.51Diesem gelang es
auch, Bobastro einzunehmen, nachdem die von Ibn iaf1ūn begründete Bewegung durch
StreitigkeitenunterseinenNachfahrengeschwächtwordenwar.52
ÜberdasEndederRebellionIbniaf1ūnsherrschtindenQuellenkeinKonsens:






















Laut Vones unterlag Ibn iaf1ūn ɜAbd Allāh aufgrund seiner Konversion schon im Jahre
904.53Singerzufolgeergaber sichzweioderdreiJahrevor seinemTod,der ihn91754oder
918 ereilte.55 Bobastro, von seinen Söhnen gehalten,56 ging 92757 oder 92858 an ɜAbd ar-
Radmān III. Bossong gibt an, Ibn iaf1ūn habe vor seinem Tod „kriegsmüde einen
ehrenvollenFriedenfürsichundseineSöhneausgehandelt“59.
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Die linke Uferseite des Darro wurde von einer alten Zitadelle dominiert, welche
aufgrundihrerrötlichenFarbedenNamenal-iamrāɛ(dieRote)trug.64
Über längere Zeit hinweg existierten drei Siedlungen nebeneinander – Granada,




1009 fand eine Palastrevolte, die „Revolution von Córdoba“67, statt. Diese
kennzeichnet den Beginn der sogenannten fitna (Tumult, (Bürger)Krieg68). Es kam zu



















Kämpfen um dieHerrschaft und zumNiedergang desOmayyaden-Kalifates vonCórdoba.
Al-Andalus zerfiel in Teilstaaten.69 Die Herrscher dieser Epoche werden Taifakönige










Die Ziriden gehören zu den kanhāğa-Berbern. Sie kamen unter der Führung von
Zāwī ibnZīrī nach Spanien und bildeten eine der wichtigsten Sektionen der berberischen




Auch die idrisidischennammūdidenwaren ursprünglichUnterstützer Sulaymān al-
Mustaɜīns, bis ihr Familienoberhaupt beschloss, ihn zu stürzen und die Macht an sich zu
reißen. Die Gouverneure von Málaga, Elvira und Almería unterstellten sich seiner
Oberhoheit.78
1018kameszueinerKoalitionvonTaifakönigen,derenReichesichimOstenundan
der Nordgrenze von al-Andalus befanden. Ihr Ziel war es, einen Omayyaden mit dem





















Nachdem der Gründer der Ziriden-Dynastie, Zāwī ibn Zīrī, die Rückkehr nach
Kairouanangetretenhatte,80erfolgteunterdenEmireniabbūs,seinemNeffen,undBādīs,
dessenSohn,81dieKonsolidierungderDynastie.82
Um 1060 brach das Kalifat der Hammūdiden zusammen, und die Ziriden und die
AbbadidenteiltensichdessenBesitzungenauf.83
Granada trug aufgrund seines hohen jüdischen Bevölkerungsanteils den Beinamen
Judenstadt.841066kameszueinemPogrom,demvielejüdischeFamilienzumOpferfielen.85































in der Burg Aledo in der Nähe von Murcia kastilische Truppen aufhielten, die für die
Verwüstung der umliegenden Gebiete verantwortlich waren. Allerdings war diese
Unternehmung aufgrund von Streitereien zwischen den Taifakönigen nicht von Erfolg
gekrönt.93 Brentjes zufolge war auf Seiten der Taifakönige Verrat im Spiel, da sie es
bevorzugten,sichdenKastiliernundnichtdenAlmoravidenunterzuordnen.94
1090 kehrteYūsuf zurück.95 ImNovember desselben Jahres96 besetzte erGranada,
wobei es zu keinemKampf kam,97 und sandte ɜAbdAllāhBuluqqīn ibnZīrī ins Exil nach
































Der letzte Gouverneur, der von Marrakesch eingesetzt worden war, starb bei der
Revolte Ibn Ardās. Dieser überließ Granada Sayf ad-Dawla,106 dem Sohn des letzten
HerrschersüberZaragoza,derdenBanūHūdangehörte,107welchendieAlmoravidenjedoch
zum Rückzug zwangen. Die Bevölkerung Granadas vertrieb Ibn Ardā und erkannte die
HerrschaftderAlmoravidenan.DiesemusstensichaberbalddenAlmohadenbeugenund
wurdennachMarrakeschverbannt.108
Während dem Übergang der Herrschaft der Almoraviden auf die Almohaden
zerbrach al-Andalus wieder in Kleinstaaten.109 Diese Periode wird manchmal als „zweites
ZeitalterderTaifas“110bezeichnet.









1168 wurde der Herrscher der Almohaden, Yūsuf I., von Granada als amīr al-
muʈminīnanerkannt.114
Das Ende der Almohadenherrschaft über al-Andalus begann im Juli 1212 mit der
berühmten Schlacht von Las Navas de Tolosa, wo die Almohaden von „den vereinigten
























der Kleinstadt Arjona.122 Er führte die Abstammung seiner Familie, der BanūNa1r, auch
Banū l-Admar genannt,123 auf Saɛd ibn ɛUbāda, einenGefährten des Propheten, zurück124
undwarderBegründerderNa1riden-Dynastie.125
KurznachseinerMachtergreifungannektierteerJaénundPorcuna.Darüberhinaus
wurde er von Baza und Guadix als Herrscher anerkannt.126 Sevilla und Córdoba seinem
Machtbereichhinzuzufügengelangihmjedochnicht.1234schlossereinAbkommenmitIbn
iūd und erkannte dessen Oberherrschaft an. ImGegenzug wurden ihm seine Rechte im
BezugaufseinGebietgarantiert.127
Mudammadal-Admar ging allerdings ein Jahr später einBündnismitKastilien ein,
wodurch Córdoba schon 1236 an die Christen fiel und Mudammad al-Admar seine
Herrschaftweiterausdehnenkonnte:1235128, 1237129 oder1238130 kamGranadazu seinem


















kleinen Reich dazu. Im selben Jahr oder ein Jahr später131 wurde Ibn iūd in Almería
ermordet.132





in Kastilien und brach somit das Friedensabkommen. Die Aufstände scheiterten, und
MudammadI. riefBeraterundTruppenausNordafrika in seinReich,umKastilienbesser
standhaltenzukönnen.DiesschwächtedenEinflussderBanūAšqīlūla,135jenerFamilie,die
ihre Basis inMálaga hatte undmit den Banū Na1r eng verbunden war.136 DieGrundlage
dieser Verbundenheit bildeten einige Heiraten und die tatkräftige Unterstützung, die sie
Mudammad I. unter anderem bei der Machtübernahme in Arjona und Granada geleistet
hatten.137
Die entstandenen Spannungen zwischen den beiden Familien verstärkten sich und
von1266bis1284kämpftendieNa1ridengegendieRebellionderBanūAšqīlūla.138Alfonso
X. verbündete sichmitdenBanūAšqīlūla,woraufhin sichMudammad I. aufdieSeite von
Nuño González de Lara schlug, der mit einer Gruppe von Adeligen gegen Alfonso X.
rebellierte.139AlsMudammadI.imJanuar1273verstarb,140folgteihmseinSohnMudammad
II. al-Faqīh nach,141 der sich an die Politik seines Vorgängers hielt. Schließlich kam es zu
einemFriedensabkommenzwischendenNa1ridenunddenBanūAšqīlūla.142
Als Sancho gegen seinenVaterAlfonsoX. rebellierte, wurden Bündnisse zwischen
AlfonsoX.unddenMerinidenaufdereinenundSanchounddenNa1ridenaufderanderen
Seitegeschlossen.AuchnachderMachtübernahmeSanchosIV.bliebdieVerbindungzuden




















Im April 1302 verstarb Mudammad II. und Mudammad III. al-makhlūɜ (der
Abgesetzte)tratdieNachfolgean.SeinFriedensabkommenmitKastilienimJahre1304und
seineAbsicht,CeutaalsBrückenkopfinNordafrikazunutzen,brachtendasNa1ridenreichin
Bedrängnis, da er so nicht nur für eineVerbesserung der Beziehungen zwischenKastilien









Nebenlinie.Unter ihmwurdemitKastilien einFriedensvertrag für acht Jahre geschlossen.
1325sorgteeinerseinerVerwandtenfürseinenTod,undMudammadIV.wurdezuseinem
Nachfolger.Er fiel einerVerschwörung zumOpfer – arabischenQuellen zufolge aufgrund
seiner Annäherung an die Meriniden, kastilischen Quellen zufolge aufgrund eines




Vasall Kastiliens nicht möglich, neutral zu bleiben. Aufgrund seiner Entscheidung
beschlossenIsmāɜīlundQays,zweiSöhneYūsufsI.,undAbūɜAbdAllāhMudammad,Sohn
einesBrudersYūsufs I.,MudammadV. zu stürzen. Ismāɜīlwurde als Ismāɜīl II. zumEmir
ausgerufen,undMudammadV.suchteZufluchtinGuadix.ImNovember1359folgteerdem









Vorschlag des Merinidenherrschers Abū Sālim, nach Fez zu kommen und dort an seiner
erneutenMachtübernahmezuarbeiten.149
InGranadasetzteAbūɜAbdAllāhMudammadIsmāhīlII.imJuni1360ab.Erundsein
Bruder Qays wurden ermordet, und Abū ɜAbd Allāh Mudammad bestieg den Thron als
MudammadVI.150 Pedro I. unterstützteMudammadV.undermöglichte ihmnichtnurdie
Rückkehr nach al-Andalus, sondern auch die Bildung einer Gegenregierung in Ronda.151
Nachdem eine erste Kampagne gescheitert war, erreichten die Verbündeten ihr Ziel
schließlich im Jahre 1362, und Mudammad V. konnte als Vasall Kastiliens auf den
Na1ridenthronzurückkehren.152
Unter Mudammad V. trugen mehrere Faktoren zur Verbesserung der politischen
Lage bei: „seine freundschaftlichen Beziehungen zu König Peter dem Grausamen von
Kastilien; der „Krieg der zwei Peter“ (1356-1361) zwischen diesem und König Peter dem
Zeremoniösen von Aragon; vor allem aber die interne Krise in Kastilien in den darauf
folgenden Jahren, die 1369mit demMord desKönigs [sic] und derMachtübernahme der
Trastamara-Dynastie endete“153. Im selben Jahr gelang es ihm, Algeciras wieder
einzunehmen und die letzten merinidischen Gebiete auf der Iberischen Halbinsel zu
erobern.154
Mudammad V. verstarb am 16. Januar 1391.155 Die blutige Regentschaft seines
Sohnes Yūsuf II. dauerte nur bis 1392. Dessen ältester Sohn Yūsuf landete aufgrund des
Vorwurfes einer Palastrevolte imGefängnis der Burg Salobreña, weshalb ihm der jüngere
Sohn als Mudammad VII. nachfolgte. Seine Außenpolitik war aggressiver als die
MudammadsV.156 1405kames zumoffenenAusbruchderbisher „mühsamunterdrückten
FeindseligkeitenzwischenKastilienundGranada“157.EinJahrspäterwurdeinKastiliender
allgemeine Krieg gegen Granada ausgerufen. 1408 wurde jedoch ein Friedensabkommen
geschlossen.KurzdaraufverstarbMudammadVII.undseinältererBruderYūsuf,der sich
immernochinSalobreñabefand,setzteseinenHerrschaftsanspruchdurch.158















Yūsuf III. verstarb 1417. Sein ältester Sohn wurdemit acht Jahren zuMudammad
VIII.160SeinBeiname ista1-1aġīr,„derKleine“161.Mit ihmbeginnteinePeriodeerbitterter
Thronstreitigkeiten innerhalb desNa1ridenreiches. Im Jahre 1419wurde er imZuge einer





1429 hatte Mudammad IX. sein Exil verlassen und befand sich wieder auf der
Iberischen Halbinsel. Der Großteil der Bevölkerung empfing ihn als zurückkehrenden
Herrscher,undgegenEndedesselbenJahreshatteerseinenWidersacherMudammadVIII.
besiegt. ImMärz1431wurdedieserermordet.Aufgrunddessenbemühte sichderehemals
engsteVertrauteMudammadsVIII., RirwānBanūegas,Mudammad IX. zu beseitigen. Er
verbündetesichmitJuanII.,demHerrscherKastiliens,umeinenEnkelvonMudammadVI.
aufdenThronzuheben.Esgelangihnenzwar,allerdingswarYūsufIV.beimVolknichtsehr
beliebt. Als er sich öffentlich zum Vasall Kastiliens erklärte und geneigt war, Tribut zu
zahlen,kameszueinerRevolte,unddieMachtgingerneutanMudammadIX.Erlehnteden
Vasallenstatus Granadas ab, was dazu führte, dass sich Juan II. um den Erhalt einer




Mudammad X., wurde aber bald durch kastilische Intervention entthront. Juan II.
unterstütztedenHerrschaftsansprucheinesEnkelsMudammadsV., der 1446 alsYūsufV.
zumEmirausgerufenwurde.AllerdingshatteerwiederletzteEmirvonKastiliensGnaden
wenigRückhalt inderBevölkerungundderFührungsschichtundverlordenThrondeshalb
nach ein paar Monaten. 1447 begann die vierte und letzte Periode Granadas unter










Mudammad IX. Er war kinderlos und bestimmte seinen Nachfolger, einen Sohn
Mudammads VIII., schon zu Lebzeiten. Ende 1453 verstarb er. Mudammad XI., sein
Wunschkandidat,konntesichjedochnichtdurchsetzen.EinNeffeYūsufsIII.mitMachtbasis








1479 erfolgte dieVereinigungKastiliens undAragóns durch die dynastischeHeirat
vonIsabelvonKastilienundFernandovonAragón.168SieerhieltenvomPapstaufgrundihrer
„ständigen Unterwürfigkeitsbezeigungen gegenüber Rom“169 den Ehrentitel Los Reyes
Catholicos(DieKatholischenKönige).170
1481/1482verursachte„eineskalierenderGrenzkonflikt“171denKreuzzugIsabelsund
Fernandos gegenGranada.172DerKriegsverlaufwurde inGranada stark durchRivalitäten
innerhalbderHerrscherfamiliebeeinflusst.173
 Im Februar 1482 kam es zur Eroberung von Alhama, einer Stadt, die zwischen
GranadaundMálagaliegt,durchdieKatholischenKönige.Am7.JulidiesesJahresbesiegten
die Muslime die christlichen Truppen vor den Stadttoren Lojas. Zur selben Zeit fand in
GranadaeinAufstandgegenAbūl-ia1anɜAlīstatt.AnführerwarseinSohnMudammad,um
densichanscheinendeineParteigebildethatte,welcheeinenfriedlichenAusgleichmitIsabel
und Fernando wollte und ihn in Guadix zum Emir Mudammad XII.174 (bekannt unter
Boabdil, „der populären Verballhornung“175 von Abū ɜAbd Allāh) ausrufen ließ. Er
beherrschtedasHochlandimOstendesEmirats,GranadaundAlmería,wohingegenAbūl-
















1483 geriet Mudammad XII. während eines Plünderungszuges, dessen Ziel das
christliche Lucena war, in Gefangenschaft der Katholischen Könige. Diese Gelegenheit
nutzte Abū l-ia1an ɜAlī wohl, um das gesamte Emirat wieder unter seine Herrschaft zu
bringen.NachdemereinenSchlaganfallerlittenhatteundvondenFolgengeschwächtwar,
stürzte ihn sein BruderMudammad ibn Saɜd und setzte sich alsMudammad XIII. an die
SpitzedesEmirats.EinerseinererstenSchrittewarderErlasseinerfatwā,inderMudammad










desRisikos,daseinKriegszugzumEntsatzderStadt in sichbarg, sehrwohlbewusst.Und
promptwurdeseineAbwesenheitvonMudammadXII.genutzt,umdieMachtinGranadazu
ergreifen, woraufhin sich Mudammad XIII. nach Guadix zurückzog und Vélez-Málaga in
kastilischerHandließ.Am18.AugustdesselbenJahresfielschließlichMálagaanIsabelund
Fernando.MudammadXII. hatte seinenTeil dazu beigetragen undTruppenMudammads
XIII. in einenHinterhalt gelockt.Aufgrund derZweiteilung des Emirats unterwarfen sich
1488vielemaurischeOrtedenKastiliern.178
DerFallMálagassowiedieNichteinhaltungderKapitulationsbedingungenvonSeiten
derChristen finden sichbeiBossongalsGründe fürdenRückzugMudammadsXIII.nach
Almería, die Aufgabe des Kampfes gegen die Kastilier seinerseits und die erneute
MachtübernahmeseinesRivaleninGranada.179
1489bestand dasNa1ridenreich ausGuadix,Baza,Almería (alle drei imBesitz von
MudammadXIII.)undGranada(unterderHerrschaftvonMudammadXII.).IndiesemJahr









davonzuüberzeugen,dass seineLageaussichtslos sei.Diesgelang ihm:Am22.Dezember
wurdeAlmería, am30.DezemberGuadixan IsabelundFernandoübergeben.Mudammad
XIII.selbstgingnachNordafrika.180





Die Versorgungslage verschlechterte sich zusehends, laut Brentjes wurde die Stadt
regelrecht ausgehungert.182Aufgrunddessen kippte die Stimmung inGranada imSommer
1491 zugunsten ehrenvoller Koalitionsgespräche.183 Dies kam Mudammad XII. entgegen,
fallser,wieinmanchenQuellenerwähntwird,schoneingeheimesÜbergabeabkommenmit




ausgehandelt und fielen sehr vorteilhaft für die Muslime aus. Aufgrund von Widerstand
innerhalbGranadaskonntedieoffizielleÜbergabederStadtjedocherstam1.Januar1492
erfolgen.AndiesemTag übergabMudammadXII. die Schlüssel der Stadt anGutierre de
CárdenasalsRepräsentantvonIsabelundFernando.EinenTagspäterwurdedieÜbergabe-
















Granadas ist der heutige Erhaltungszustand der Alhambra zu verdanken.188 Auf dieses
BauwerkundseineGeschichtewirddasfolgendeKapitelnähereingehen.
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Baugeschichte gibt es nicht und wird es aufgrund der vielen Veränderungen, der die
PalaststadtimLaufederZeitunterworfenwarunddieteilweisenichtmehrnachvollziehbar
sind,wohlauchnichtgeben.EinigeGebäudewurdenschonzurZeitderNa1ridenabgerissen,
um neuen Bauten Platz zu machen, andere hingegen ergänzt oder vergrößert. Von den
RestaurationenundanderenUmgestaltungenfindenindieserArbeitnureinigeErwähnung,
da die Auflistung jeder bekannten Veränderung eine eigene Publikation erforderte. Auf
manche wird im nächsten Kapitel im Zuge der Beschreibung einzelner Gebäude
eingegangen.

















Alcazaba. Östlich davon liegt die eigentliche Residenz der Na1riden.192 Diese besteht
beziehungsweise bestand aus mindestens sechs Palästen und zweiWohntürmen. Von den
Palästen überdauerten nur der Comares-Palast und der Löwenpalast mehr oder weniger
vollständig. Der Partal ist teilweise erhalten, der Palast Yūsufs III. und der Palast der
AbencerragenhingegensindRuinen.DersechstePalastwurdezueinemFranziskanerkloster
undbeherbergtheutedenParadorNacionaldeSanFrancisco,einstaatlichesHotel.
Die Grundstruktur der Paläste und Wohntürme findet sich im maghrebinischen
Hofhaus193mitungeschmücktenMauernundAusrichtungaufeinenInnenhof.194
Der Löwenpalast und der Comares-Palast sind zwei Paläste, welche durch die von
KarlV.hinzugefügtenRäumegeeintwurden.Dennochfindetsichteilweise indenQuellen
die Hypothese, dass diese beiden gemeinsam einen in drei Komplexe gegliederten Palast
bilden: einen Saal für Rechtsprechung und Audienzen, Räume für Staatshandlungen wie
Empfänge undBeratungenmit denMinistern sowie die Privatgemächer. In derAlhambra
bildetderHofdesMexuardenersten,derMyrtenhofdenMittelpunktdeszweitenundder
LöwenhofdasZentrumdesdrittenKomplexes.195Allerdingswirddabeivölligignoriert,dass
der Comares-Palast und der Löwenpalast erst unter Karl V. verbunden wurden. In
Wirklichkeit gehörten die genanntenHöfe zu zwei verschiedenen Palästen, die durch eine
Straße getrennt waren und jeweils einen eigenen Eingang hatten.196 Die genaue Funktion
beider Paläste ist trotzdem unklar. In den hier verwendeten Quellen wird die Ansicht
vertreten, dass der Löwenpalast einen privateren Charakter hatte als der Comares-Palast,
genauergesagtwarerinersterLinieWohnstattdesHerrschers,währendderComares-Palast
nur einen privaten Teil beinhaltete. Die restlichen Räume waren der Verwaltung und
ähnlichemvorbehalten.197





















erwähnt.AnderenQuellen zufolge ist es jedoch nicht sicher, ob sich zuZeitenderRömer
und später derWestgotenwirklichGebäude dort befanden, wo heute dieAlhambra steht.
Die aufgefundenen architektonischen Bruchstücke könnten auch vom „Hügel auf der
anderenSeitedesDarro,wosichdasForumderrömischenRegionalverwaltungvonIliberri
befand,“199stammen.
Die Ortsbezeichnung Alhambra scheint zum ersten Mal gegen Ende des 9.
JahrhundertsindenAusdrücken„maɜqilal-damrāɛ-[…]di1nal-damrāɛ-[…]undal-qalɜaal-
damrāɛ “200 (rotes Kastell beziehungsweise rote Festung oder rote Burg, wobei qalɜa auch
Zitadelle bedeutet201) auf. Eine Festung namens al-damrāh diente im selben Jahrhundert




Malpica Cuello weist mehrmals darauf hin, dass die erste Erwähnung des Roten
Hügels(desSabika-Hügels)mitderBefestigungeinerFluchtburgdurchSawwārb.iamdūn





















Hier, wahrscheinlich am äußersten westlichen Hügelende, befand sich im 11.
JahrhundertdieResidenzderZiriden.EineAnfangdes11.Jahrhundertsschonvorhandene
undruinöseFestung–eventuelljene,dieim9.JahrhundertindenQuellenauftaucht–wurde
von Samuel ibn Nagralla, dem jüdischenWesir des Ziridenherrschers, von 1052 bis 1056
vergrößertundwiederaufgebaut.207 ‘AbdAllāhibnBādīsbautedieseFestungweiteraus.208
Davon ist heute nur noch wenig zu sehen, da die Na1riden Teile der Mauern und des
FundamentsalsBasisfürihreBefestigungenverwendeten.ZuerkennensinddieseÜberreste








Mudammad I. residierte nach seinem Einzug in Granada zunächst im Palast der
Ziriden imAlbaicín.EinpaarMonatenachseinerAnkunft ließer jedochdieAlcazabader
Alhambraerrichten.AnnahmenzufolgewurdederHuldigungsturm(TorredeHomenaje)zu
seinemneuenWohnsitz.ErhattevermutlichschondamalsdenBaueinerPalaststadtimSinn
gehabt.Als er starbwar diese jedoch noch nicht vollendet, und sein Sohn undNachfolger
Mudammad II. baute weiter.212 Auf ihn gehen unter anderem der Turm der Damen des











Partal-Palastes (Torre de las Damas) und der Turm der Zinnen (Torre de los Picos)
zurück.213DerPartalselbstisteinWerkMudammadsIII.214
DieBefestigungsmauerwurdevonMudammadI.undMudammadII.errichtet.215Sie
war schlussendlich ungefähr 1730m lang und beinhaltete rund 30Türme sowie vier große
Tore.216ManchedavonsindErgänzungsbautenihrerNachfolger.
 Der Palast der Abencerragen stammt aus dem 13. Jahrhundert.217 Die restlichen






Reconquista zum Franziskanerkonvent und im 20. Jahrhundert zum Parador Nacional




Dieses Werk wurde von Yūsuf I. fortgesetzt und von Muhammad V. 1370 vollendet.222
AllerdingsscheinenmanchederWändeälterzuseinundkönntenaufeinfrüheresBauwerk
zurückgehen.223 Das Bad des Comares-Palastes wurde vermutlich ebenfalls von Ismāhīl I.
errichtetunddurchYūsufI.undMudammadV.verändert.224
 Yūsuf I. ließdasTorderGerechtigkeit (Puertade laJusticia)unddenWaffenturm
(TorredelasArmas)erbauen.225DarüberhinauswurdenderComares-Turm,derTurmder
Gefangenen (Torrede laCautiva), derTurmderZinnenundderCandil-Turm (Torredel
Candil),auchalsQārī-Turm(TorredelCadi)bekannt,unterseinerHerrschaftausgebessert
















und vergrößert sowie das Tor der Sieben Böden (Puerta de los Siete Suelos) errichtet.
Letzteres wurde beim Abzug der napoleonischen Truppen 1812 schwer beschädigt und
schließlichgegenEndedes20.Jahrhundertsrestauriert.Yūsuf I.begannauchdenBaudes
TurmsdesAbūl-iağğāğ(TorredeAbūl-Yaŷŷāŷ),welchervonseinemSohnMudammadV.
in dessen zweiter Regierungsperiode vollendet wurde.226 Unter Mudammad V. kam es
schließlichzurErrichtungdesLöwenpalastes.227
Yūsuf III. befahl den Bau des jüngsten Palastes der Alhambra. Malpica Cuello
vermutet,dasssichdortschoneinPalastausdenZeitenMudammadsV.befundenhatte.228
Der Palast Yūsufs III. befand sich auf dem höchstgelegenen Teil des Gebiets des Partal,







 Nach der Eroberung durch Isabel und Fernando wurde die Palaststadt Teil des
königlichen Erbes231 und ihre Funktion wandelte sich vom ständigen Wohnsitz der
na1ridischen Herrscherfamilie zu einem sporadischen Wohnsitz der christlichen Könige.
Unter ihnen gab es wenige auffällige Eingriffe, allerdings ließen sie die Alhambra ihren
Bedürfnissenanpassen.232
 Der Zugang zur Stadt, welcher bisher hauptsächlich über die Brücke des Qārī
(PuentedelCadi)unddurchdasWaffentor(PuertadelasArmas)erfolgte,wurdezurCuesta
deGomérezverlegt233unddieStadtmauerverstärkt.
Unter den erstenÄnderungen, die sie durchführen ließen, ist auch dieAnbringung
einerStatuevonRobertoAlemán,234welchedieJungfrauMariamitihremKinddarstellt,in
















Kurz nach der Eroberung brach einer der sechs Paläste zusammen. Isabel und
FernandomachtenihnzueinemKonventderFranziskaner.237
 KarlV.war derNächste, der in derAlhambra alsBauherr agierte.Er ließmithilfe
jener bereits erwähnten Verbindung zwischen Comares- und Löwenpalast die Casa Real
Viejaentstehen,umeineangemesseneUnterkunft inderAlhambrazuhabenwährendsich
seinRenaissancepalast,dessenBezeichnungCasaRealNuevalautete,nochimBaubefand.











iağğāğ, welcher davor frei auf der Umgrenzungsmauer stand,240 und das Bad.241 Für die
diversenVerbindungenderaltenundneuenRäumeuntereinanderwurdenmancheFenster
in Türen verwandelt.Darüber hinaus wurde der Turm desAbū l-iağğāğ nicht nur in die
Casa Real Vieja eingebunden, sondern unter Wiederverwendung von Abbruchmaterial
umgestaltetundzumsogenanntenAnkleidekabinettderKönigin(Peinadorde laReina).242
SeitheristerumeinStockwerkreicher,dessenKorridoreinedirekteVerbindungzumSaal











der Gesandten darstellt. Sein Name entstand im 17. Jahrhundert, als ihn Elisabeth von
Bourbon,dieGattinPhilippsIV.,fürdieToiletteinVerwendunghatte.243
 Die neuen Räume der Casa Real Vieja bilden ein zweistöckiges Wohngebäude in
FormeinesunregelmäßigenVierecks.244HierdominierenderStilderRenaissanceundder
Geschmack Karls V.245 Auch der Palast, den er für sich errichten ließ, ist in diesem Stil
gehalten.NachdemerlangeZeitalsstörendesElementinderPalaststadtempfundenworden
war,246 gilt er nun „als stilbildend für die spanischeRenaissancearchitektur“.247 Entworfen
hatte ihnderArchitektPedroMachuca.248Der1527begonnenePalastbliebunvollendet.249
Inden1920er-JahrenerhielterimmerhineinDach.250DieAnnahme,dassseineErrichtung






über die Straße Cuesta de Gómerez zugänglich ist und das die BesucherInnen heute
durchschreiten,wennsiedenAufstiegzurAlhambraüberdasTorderGerechtigkeitwagen.
Die Moschee der Palaststadt hatte nach der Eroberung Granadas als Kirche
gedient.2551576wurdesieabgebrochenunddieKircheSantaMaríadelaAlhambraanihrer
Statterbaut.DerenFertigstellungerfolgte1617.256





















von Schießpulver führte 1590 zu einer Explosion. Diese und der im selben Jahr
ausgebrocheneBrandfügtenderAlhambragroßeSchädenzu.257




Philipp V. eingegangen war, verlor aufgrund dessen seinen Posten. Daraus resultierte die
Abschaffung seinesAmtes,was seinenoffiziellenWohnsitz,denPalastYūsufs III.,unnötig
machte. Es gibt zweiHypothesen bezüglich der Zerstörung des Palastes:Die erste besagt,
dass PhilippV. sie anordnete,259 der zweiten zufolge rissen die ehemaligenBewohner den
PalastselbstabundverkauftendasAbbruchmaterial.260
 Im Januar 1810 erreichten die napoleonischen Truppen Granada. Die Alhambra
dienteihnenalsQuartier.SieführtenzwarmehrereReparaturendurch,zerstörtenaberauch
einigederdamalsnoch stehendenHäuser. ImSeptember1812verließensiedieAlhambra.
Dabei verminten sie die Türme,was acht von ihnen vernichtete.Die restlichen rettete ein
spanischer Soldat, indem er die Sprengkörper entschärfte.261 Allerdings hatten unter





Teil des Königlichen Erbes bildete.263 Bis 1858 diente es als Lager der Artillerie. Eine
Zeitlangwar esdieWohnstätte ärmererFamilien. 1928bis 1936nutztenLandschaftsmaler
diesesGebäude,und1936bis1939befandsichdarineinFeldlazarett.Schlussendlichwurde
darauseinstaatlichesHotel,derParadorNacionaldeSanFrancisco.264Vomursprünglichen



















 Seit Dezember 1985 ist das ursprünglich schon 1914 gegründete Patronato de la
Alhambra y Generalife als unabhängige Institution für die Administration der Alhambra
zuständig.268InseinenAufgabenbereichfallenunteranderemInstandhaltungundSchutzdes
Gebäudekomplexes, die Alhambra betreffende administrative Aufgaben sowie Forschung
undRestaurierung.269
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3. Die Paläste und Tore der Alhambra und eine Auswahl ihrer
wichtigstenInschriften

Nach einem Einblick in die Entstehung der Alhambra beinhaltet dieses Kapitel
genauere Beschreibungen einzelner Bauwerke der Palaststadt. Die Besprechung der
Inschriften konzentriert sich vor allem auf denComares-Palast, das Tor derGerechtigkeit
und das Weintor. Auf die Deskription des jeweiligen Gebäudes folgt die Analyse
ausgewählter InschriftenderdortigenRäumlichkeiten.Nebenwichtigen Inschriftenbefasst
sich diese Arbeit auch mit bisher weniger beachteten Inschriftenformeln. Es werden nur
Inschriften besprochen, die die Autorin im Rahmen ihres Forschungsaufenthaltes in









von Betrachterinnen und Betrachtern, die die arabische Sprache beherrschen, aus. Die
BeschreibungderInschriftenbeinhaltetdenUnterpunkt‚ErhaltungszustandundLesbarkeit‘.
HierwirddermomentaneZustandderInschriftenbeschriebenohnezwischen‚erhalten‘und






Zamrak. Von ihnen gibt es heute noch Gedichte in der Alhambra beziehungsweise im
Generalife.270





Den Kern der Ikonographie bildet die Herrschaftssymbolik. Auch das
Inschriftenprogramm ist hiervon nicht ausgenommen.271 Die Inschriften können in
verschiedeneKategorien eingeteiltwerden: Inschriften, die konkrete Informationen liefern
(beispielsweise nennen sie das Errichtungsdatum oder den Erbauer eines Gebäudes),
Inschriften, die denWahlspruch der Na1riden oder Formeln aus demKoran wiedergeben
und Inschriften, die einen bestimmten Zweck eines Gebäudes hervorheben oder
Verknüpfungen herstellen, die a priori nicht offensichtlich sind.Die letzteKategorie kann
nochmalsinAuszügeausdemKoranundPoesieunterteiltwerden.VieledieserInschriften
befinden sich in Augenhöhe, oftmals direkt über dem Fliesendekor, der an den meisten
Wändenzufindenist.272
Die Inschriften,hauptsächlich inNasī oderKufi,werdenvielfachvonOrnamenten
umgeben. Der Großteil dieser Ornamente besteht aus Stuck, einem eher kurzlebigen




















 Vom ältesten Teil der Alhambra sind die Mauern und Türme am besten erhalten
geblieben. Im Westen dominiert der Wachturm (Torre de la Vela), im Nordosten der
Waffenturm(TorredelasArmas).275
Auf der Dachterrasse des 26,80m hohen276 vierstöckigenWachturms befindet sich





eine Zisterne und unterirdische Gefängniskammern, in welche die Gefangenen abgeseilt









Burgen in den umliegenden Bergen optische Signale ausgetauscht.279 Er zählt zu den
WohntürmendesAlhambra-Komplexes.280













Dies ist der jüngste der sechs Paläste der Alhambra.286 Er ist auch als Palast des


















Wie schon im vorhergehenden Kapitel erwähnt, ließ Mudammad III. den
Partalpalast,288auchPortikuspalast(PalaciodelPórtico)genannt,289errichten.
Erwird inmanchenQuellenwiederComares-PalastalsStadthausgesehen.Essind
nur eines von vier Seitengebäuden, ein Wasserbecken sowie ein Oratorium erhalten
geblieben.290DiesesSeitengebäudebeinhaltet denTurmderDamen (Torrede lasDamas)
unddenSäulengangmitseinenfünfBögen,welcherdemPartalseinenNamengab.291
DasOratoriumwirdinmanchenQuellenYūsufI.zugeschrieben.292Eswirktwieeine
Mischung aus Pavillon und Moschee und war für die Bewohnerinnen und Bewohner des
Partal gedacht. Betreten wurde es durch eine Tür im Westen, die vom Partal aus direkt




partiell zu sehen ist. In die Wände links und rechts vom Midrab sind identische
Zwillingsfenstereingelassenworden.Überdiesenbefinden sichweitere, allerdingskleinere
Fenster.DieAnzahlderkleinenFensteramoberenEndeallervierWändebeläuftsichauf
zehn, zwei von ihnen wurden jedoch im Zuge der Errichtung des an das Oratorium
angrenzenden Hauses von Astasio de Bracamonte (Casa de Astasio de Bracamonte)
zugemauert.293
Der Turm der Damen wurde vonMudammad II. errichtet.294 Von der Stuck- und
Fliesendekoration seiner Wände sind Überreste erhalten geblieben,295 ebenso von den
Wandmalereien aus dem 13. oder frühen 14. Jahrhundert.296 Die Jagd- und
ReiterdarstellungenwurdenhöchstwahrscheinlichvoneinheimischenKünstlerngefertigt.297
DieGärtensüdlichundöstlichdesPartalwurdenerstum1920angelegt.298















DerComares-Palast ist einStadthaus.Sein rechteckigerHofhatkahleSeitenwände
und an den Enden Säulengänge. Wo er ursprünglich betreten wurde ist ungeklärt. Die
AnordnungderHöfe,ZimmerundGalerienwiesiedieBesucherinnenundBesucherheute
zu sehen bekommen ist irreführend, da sich seit seiner Entstehung einiges verändert hat.
Unter anderem sind Alkoven (Bettnischen) zu Durchgängen und Fenster zu Türen
geworden.299
AuchdieHerkunftdesNamensdiesesPalastes istunklar.Er stammteventuell vom
arabischenOrtsnamenQumāriš und derPalastwurde früherDārQumāriš genannt.300 Bei
seinerBeschreibungdesComares-SaalesnenntTorresBalbáseineandereQuelle fürdiese







ein erweiterter Wachturm.304 Darin befindet sich der Saal der Gesandten (Sala de los
Embajadores), auchThronsaal (SalóndelTrono)305 oderComares-Saal (SaladeComares)




















undWandsockel farbenfroh bemalt und der Fußboden von golden verzierten blauweißen
Fliesen bedeckt.312Heute sind diese Fliesen aber nichtmehr vorhanden.Auch die Farben
sindnichtüberallerhaltengeblieben.
DieKuppelderHolzdeckebestehtaus8017Partikeln.313DerSternendekor,dendiese
bilden, füllt die Dachstuhlfläche aus und endet mit einer kleinenMuqarnas-Kuppel. Das
Dachwerk schließtdirektandieMauernan,welchees stützen. JedeWand,außer jenemit
demEingang,birgtdreiAlkoven,vondenenjeweilszweiidentischsind.DerdesHerrschers
liegt dem Eingang gegenüber und hebt sich durch seine aufwändige Dekoration von den
anderen ab.314Über diesenAlkovenwurden kleineFenster eingelassen, durch dieLicht in
den Saal dringt. Auf Augenhöhe ziehen sich an den Wänden zwischen den Alkoven
Inschriften entlang, die sich wiederholen. Sie werden im Folgenden besprochen. Diese



















Diese Inschrift, eine Formel, wurde insgesamt sechzehnmal auf Augenhöhe
angebracht: viermal auf jeder Wand, zweimal vollständig und zweimal verkürzt. Die
Reihenfolge ist immer vollständig – verkürzt – verkürzt – vollständig. Unter den Formeln
wurde ein Band aus Azulejos angebracht und darüber der Wahlspruch der Na1riden


















 DieöstlichsteFormelderSüdwand ist voneinpaarkleinerenRissenabgesehengut
erhalten.IndenbeidenmittlerenFormelnderOstwand,welchedieEingangstürflankieren,
haben sich vermutlich Besucher durch Einritzungen ‚verewigt‘. Beide haben Risse, wobei
einerwieeingeritztwirkt,undbeiderwestlicherenderbeidenfehlenkleinereTeile.Auchbei
jenenbeiden, die andieEckezwischenderWest- undSüdwandanschließen, sindkleinere
StückeherausgebrochenundsiehabenRisse.
 Von den beiden mittleren derWestwand wirkt die südlichere, als ob sie mit einer




























Er war vermutlich der Thronsaal von Ismāɜīl I.,316 später Audienzhalle und
Gerichtssaal zugleich. Errichtet wurde er im 13. Jahrhundert, allerdings nach der
Reconquistastarkverändert.BeispielehierfürsinddieHolzgalerieimRenaissance-Stilund




Boden abschließt, zieht sich an den Wänden entlang. Darüber befindet sich ein
Inschriftenband, welches immer dieselbe Formel wiederholt. Es wird im Folgenden näher
besprochen.
DerFliesendekorenthältdasEmblemKarlsV.injenenFarben,dieursprünglichfür
na1ridische Fliesen verwendet wurden: weiß, blau, grün, schwarz und goldgelb. Auch sein
Motto, Plus Oultre, findet sich auf den Azulejos im Mexuar. Es unterbricht das




anderem den Wahlspruch der Na1riden. Teilweise werden sie von darauf angebrachten
Kronenverdeckt.DieDeckeistausHolz.
 In der Mitte des Mexuar stehen vier Säulen, deren Kapitelle durch




Nach rund zweiDrittelndes rechteckigenRaumes findet sich eine von zweiSäulen
gestützteBalustrade,undderBoden istplötzlich tiefer.AuchdieAzulejosandenWänden





















Diese Inschrift wurde unter dem Dachvorsprung über dem Eingang zum Mexuar
eingearbeitet.IhreHöhebeträgtgeschätzte30cm.SienimmtdasgesamteRechteck,aufdem
siesichbefindet,ein.DieInschriftwirdvonnatürlichemLichterhellt,aberjenachTageszeit
auch vom Schatten des Dachvorsprungs verdunkelt. Darunter wurde eine Platte mit
Verzierungenangebracht,dierechts,linksundobenvomWahlspruchderNa1ridenumrahmt














Grundsätzlich ist sieguterhalten.Dadie Inschriftaber inHolzeingearbeitetwurde
und sämtliche Farben verschwunden sind, ist sie trotz Tageslicht nur bedingt lesbar. Ein

























wird erst bei genauererBetrachtung ersichtlich, dass es sich um eine Inschrift handelt. Sie




Hofs des Goldenen Zimmers Ibn Zamrak zuschreibt, nennt den Namen des Gestalters
beziehungsweise Umgestalters dieser Fassade: Mudammad. Fernández-Puertas zufolge
handelt es sich umMudammad V. Seine Interpretation des Gedichtes stützt sich auf ein
WerkIbnal-naQībs,welchesderAutorinnichtvorlag.IhmzufolgeerläutertdasGedichtden
Raum des Mexuar, nennt den Herrscher, der seine Umgestaltung anordnete und enthält
einenHinweis auf die Zeit, in der dies geschah.DasKönigreich steht für den Thron, der
MexuarwaralsoeinThronsaal.DerSiegistvermutlichderMudammadsV.überMudammad
VI.AufgrunddessenkameszueinerNeugestaltungdesMexuar(derRaumöffnetesichdem
Sieg und der folgenden Umgestaltung), was den Zeitraum der Veränderungen ungefähr






















den ganzen Raum und wird von Durchgängen beziehungsweise Türen unterbrochen. Die
HöhedesBandesändertsichauchnachderBalustradenicht,obwohlderfolgendeTeildes
Raums tiefer liegt. Vor allem in Fensternähe wird sie durch natürliches Licht erleuchtet,










DasBandalsGanzes istguterhalten.EinigeAbschnittesind inbesserem,andere in
schlechterem Zustand. Da das Inschriftenband aus den Wiederholungen einer Formel
besteht,istesproblemloslesbar,auchwenneinzelneAbschnittedavonnichtmehrvorhanden
sind.ZumTeilwurdendieBuchstabenmitdiakritischenZeichenversehen,dieabernichtalle














Die Inschrift wirkt wie ein dekorativer Zusatz beziehungsweise Abschluss der
Azulejos. Ihr Inhalt weist darauf hin, dass alles von Gott kommt und Gott gehört. Eine












Mexuar anschließt. Sie zieht sich von einemKapitell über dieWand zum nächsten.Dabei
wurden dieselben beiden Formeln insgesamt siebzehnmal abwechselnd eingearbeitet.
TeilweisesinddieFarbennochvorhanden,wasdieLesbarkeiterhöht.Esistwahrscheinlich,
dass sich dasselbe Schema auf der Westseite wiederholt, allerdings sind hier sowohl das
Inschriftenband als auch der Hintergrund weiß, wodurch die Autorin dies aufgrund der
Lichtverhältnisse und der Höhe, in der die Inschrift angebracht wurde, während ihres
Besuchsnichteindeutigfestlegenkonnte.DasLichtimMexuarstammtvonderEingangstür,
einemOberlicht, denDurchgängen zumHof desGoldenenZimmers und zumOratorium
sowie von vier Balkontüren auf der Westseite. Es ist nicht ausreichend, um die Inschrift
komplettzubeleuchten.











AmrechtenTeil sowie inderMittedes Inschriftenbandes sindFarben sichtbar,der
linkeTeil istkomplettweiß.DieFarbenverbesserndieLesbarkeit,vorallemdiederersten
Formel, da ihreNasī-Komponente bedeutend kleiner ist als die gesamte zweite Formel,
welche komplett inNasī gehalten ist.Die inKufi eingearbeiteteKomponente der ersten
FormelistetwasgrößergestaltetalsdieNasī-Komponente.




















bringen undUnglück abhalten soll. Siehtman die zweite Formel in Kombinationmit der
ersten, so weist sie vielleicht darauf hin, dass nicht nur Gnade, sondern auch Erfolg
beziehungsweise Glück von Gott kommt. Wird sie getrennt davon und in Bezug auf die










 Der folgendeBereich–derHofdesGoldenenZimmers, dieGaleriedesGoldenen
ZimmersunddasGoldeneZimmerselbst–wurdenmehrmalsrestauriert.ImnördlichenTeil
bliebvieleserhalten,beispielsweiseKapitelleausdem13.JahrhundertundDeckenausdem
16. Jahrhundert. Allerdings ist nicht nachvollziehbar, ob diese ursprünglich aus anderen
Gebäudeteilenstammenundnachträglicheingebautwurdenoderobsiesichimmerschonan
ihremjetzigenPlatzbefanden.327




nach grenzte sie den Verwaltungsbereich von den privaten Wohngemächern ab.329 Von




dessen Platz genau zwischen denZwillingstürenwar.DieseTüren sollten beiGegnern für
Verwirrung sorgen: Die linke führt in denMyrtenhof und barg den Zugang zum privaten
WohnbereichdesHerrschers;331durchdierechtegelangtmaninVorhöfe.332
Über der Fassade ist ein Dachüberstand. Darunter wurden zwei langgezogene
hölzerneRechteckemiteingeschnitztenInschriftenangebracht,unterwelchensichwiederum





Die obere Hälfte des kleineren Fensters wird zusätzlich noch von einem sehr schmalen
Inschriftenband umrahmt, welches hier nicht besprochen wird. Es folgt eineReihe runder












wurden die Türen angebracht. Ihre Umrahmung besteht aus einem Band Azulejos,
Stuckornamenten und einem Inschriftenband. Zwischen den beiden Türen sind eine
Stuckplatte mit Verzierungen und, an den Boden grenzend, ein Rechteck aus Azulejos.
Azulejos grenzen die Türen unten auch von den seitlich anschließenden Wänden ab,







Die Inschriftwurde in dasHolzüberdemSims ausMuqarnas-Bögeneingeschnitzt.
DievierVerse,diegeschätzte25cmhochsind,werdendurchdreiHolzblumenvoneinander










 WiedieInschriftüberdemEingangzumMexuar istsienurbedingt lesbar,dasie in
HolzeingeschnitztwurdeundsämtlicheFarbenverschwundensind.DerErhaltungszustand






























1. MeinPlatz istdereinerKroneundmeineTür istdieStirn, //meinetwegenbeneidet
derOrientdenOkzident
2. (Und)al-Ġanībi-llāhbeauftragtemich,//raschdemSiegzuöffnen,deranklopft








Mit diesem Gedicht und seiner Bedeutung haben sich schon mehrere Autoren
beschäftigt.VorallemderersteVerswurdeaufwidersprüchlicheArtgelesen,übersetztund
interpretiert.Fernández-PuertasundCabanelasRodríguez lasenmafriqun (‚Weggabelung‘)
anstattmafraqun (‚Stirn‘) und yadsibu (‚meinen‘) anstatt yadsidu (‚beneiden‘).338 In einer
späterenPublikationkorrigiertsichFernández-Puertas.TranskriptionundÜbersetzungder
vorliegenden Arbeit richten sich nach dieser Publikation. Dabei weist Fernández-Puertas
aber darauf hin, dass der Poet hier sehr wohl einen Doppelsinn intendiert haben kann –
einerseits die Fassade, die aufgrund der beiden Türen eine Weggabelung darstellt,











andererseits die Stirn der Krone, welche der Dachvorsprung ist.339 Dies scheint sehr





Der zweite Vers nennt den Herrscher, zu dessen Zeit die Fassade ausgeschmückt
wurde:MudammadV.DerSieg, vondemer zurückkehrt, ist dieEroberung vonAlgeciras
1369341. Die Fassade hat die Funktion eines Triumphbogens oder eines Palasttores, den
beziehungsweisedasdieSiegeraufderRückkehrvonihremTriumphdurchquerten.Darauf
weist der dritteVersmit derErwartungshaltung der Fassade und demVergleichmit dem
Horizonthin.342
DerletzteVersistderAusdruckdesWunsches,GottmögedieTatendesHerrschers
so gutwie seinenCharaktermachen – einWunsch, von dem nur diejenigenwissen, ob er





seinen Triumph in Algeciras zu rühmen, sondern auch, um etwas über die Funktion der
Fassade mitzuteilen. Es ist eines jener Gedichte, die einen Teil des Bauwerks zur
Betrachterin oder zum Betrachter sprechen lassen und dabei ihre ursprüngliche Funktion




Der soeben besprochenen Südfassade gegenüber befindet sich ein schmalerRaum,
der durch drei von Säulen getragenen Hufeisenbögen vom Hof des Goldenen Zimmers
abgetrenntwird.EshandeltsichumdiebereitserwähnteGaleriedesGoldenenZimmers.343









der mittlere. Sie bilden die einzige offene Seite der Galerie. Die Ostwand ist komplett
geschlossen, die Nordwand beherbergt drei Durchgänge zum Goldenen Zimmer und die
WestwandeinenDurchgangzumMexuar.AlleDurchgängesindinFormvonHufeisenbögen












Durchgang in einer Ecke befindet, wurde der rechte Teil des Schriftbandes an der
anschließenden Wand angebracht. Das Band beinhaltet eine Formel, die sich insgesamt










































absichtlich geändert oder falsch wiedergegeben wurde, lässt sich aufgrund mangelnder
Informationennichtsagen.
Dieser Durchgang führt in einen ehemaligen Thronsaal beziehungsweise
AudienzhalleundGerichtssaal.EsstelltsichnundieFrage,werdenSaalhierdurchbetreten
hat und welche Botschaft ihm diese Formel übermitteln sollte. Da dieser Raum vielen
Änderungenunterworfenwar,lässtsichnichtmitBestimmtheitsagen,wosichseinEingang
zurZeitderNa1ridenbefand.




Fällen kann die Inschrift als Erinnerung daran betrachtet werden, dass hinter jeder
EntscheidungdesHerrschers,egalmitwelchenAnliegenjemandzuihmkommt,Gottsteht.
SiekannauchalsHinweisaufdie‚Auswahl‘desHerrschersdurchGottverstandenwerden,
der ihn bei der Machtübernahme unterstützt oder gebilligt hatte, oder sich auf einen
konkreten Sieg beziehen, zu dem Gott dem entsprechenden Herrscher verholfen hat.
Treffendere Aussagen ließen sich aber nur mit detaillierteren Informationen über das
































von rechts ist relativ gut, allerdings fehlenkleineStückedesyāɛ.DieVerbindung zwischen
mīmundnūndesspiegelverkehrtgeschriebenenWortesistebenfallsetwasabgeschlagen.Das
zweiteExemplarvonrechtsweistnureineBeschädigungdesyāɛdesspiegelverkehrtenTeiles
auf. Das yāɛ des spiegelverkehrten Wortes des ersten Exemplars von links sieht aus wie













Diese Inschriftwirkt in ersterLiniedekorativ.AuchdieFunktiondürfte abgesehen
von einer erwünschten apotropäischen Wirkung keine andere als die eines dekorativen
Zusatzessein,dennderInhalteinerInschrift inKufi istnichtsoschnellzuerfassenwieder






Wie bereits erwähnt befinden sich in der Nordwand drei Durchgänge, die in das








Umrahmt werden die beiden Durchgänge vomWahlspruch der Na1riden inNasī
(wa-lā ġāliba illā llāhu – es gibt keinen Sieger außer Gott). Insgesamt wird es neunmal





Die Inschrift befindet sich in den vier achtstrahligen Sternen zwischen dem
Inschriftenband mit dem Wahlspruch der Na1riden und dem oberen Abschluss des
Hufeisenbogens.Die seitlichenStrahlenderSterneverschmelzenmiteinander.DasMuster
wirkt, als ob es über die ihm zugeteilte Fläche hinauswachse, denn auch die äußersten
seitlichenStrahlenscheinenmitdenenderfolgendenSternezuverschmelzen.Dasselbetrifft
auf die oberen und unteren Strahlen zu. Alle diese ‚geteilten‘ Strahlen, vier pro Stern,
beinhalteneinwappenförmigesFeld.Es istgutmöglich,dassderWahlspruchderNa1riden
auchindiesesFeldeingearbeitetwordenwar,allerdingsfandensichhierfürkeineBelege.Ein

















DerZustand aller vierPhrasen ist gut. Fast alleDiakritika sind erhalten geblieben.










In dieser Inschrift wirdMudammad V. gerühmt. Sie wurde eingearbeitet, um dem
HerrscherdauerhaftenRuhmzusichern.SeinehäufigeErwähnungaufdieserFassadelässt













Wahlspruch der Na1riden umrahmt. Dieses Band beinhaltet denWahlspruch achtmal auf
jeder Seite und sechsmal über den Fenstern. Auch in den Verzierungen zwischen den




Betritt man diesen Raum, so fällt der Blick auf zwei Nischen in der Nordwand,













Dadie InschriftendieserNischenachAnsichtderAutorinalsGesamtbild zu sehen





Wand entlang. Die restliche Nische und eine aus vier hausförmigen Motiven bestehende
Reihedirektdarüberumgibteinrund15cmbreitesdreiteiligesInschriftenband.Diesedrei
Teile werden jeweils in den Ecken durch ein verziertes Quadrat getrennt. Auf den
BandabschnittenrechtsundlinksvonderNischefindetsichjeweilsfünfmaldieselbeFormel.
DerobereTeilbeinhaltetdiesezweimalamRandsowieeineverkürzteFormderselbeninder
Mitte. In die äußeren beiden der vier hausförmigen Motive wurde dieselbe Inschrift
eingekerbt, in diemittleren beiden hingegen nurVerzierungen. Sie sind geschätzte 30 cm
hoch. Das Inschriftenband und diese Motive werden im Folgenden transkribiert und
übersetzt.
UnterdiesenvierMotivenbeginntdieNischeselbst.DirektunterderNischendecke




die zwei fensterförmigeMotive ausOrnamenteneingearbeitetwurden.Der gesamteBlock
schließtmiteinembreitenBandmitSternenalsHauptmotivab.Darunterbefindetsichein










Den Abschluss dieses Rechtecks und die Überleitung zu denAzulejos bildet eine
Elementreihe, deren siebeneinhalb Teile jeweils eine Inschrift aus einer Kufi- und einer
Nasī-Komponente beinhalten. Die Kufi-Komponente wurde direkt über den Azulejos
angebracht, dieNasī-Komponente in einem ovalförmigen Sechseck, in das – wie bei den




















Die Abbildung zeigt den oberen Teil des Inschriftenbandes, da die Formel hier
zweimalvollständigundeinmalverkürzteingearbeitetwurde.DasganzeBandistabgesehen
von kleineren abgebröckelt wirkenden Stellen am oberen Rand gut erhalten. Der
ErhaltungszustanddesunterenEndes,welchesdunklerscheint,istwenigergut.Dieskönnte
darauf zurückzuführen sein, dass dieser Abschnitt in bequemer Reichweite von
BesucherinnenundBesuchernliegt,diesichtrotzdesBerührungsverbotesanlehnenodermit





























Das hausförmigeElement rechts außen ist besser erhalten als jenes links außen, vor allem




















ist. Der Erhaltungszustand der unteren Hälfte ist etwas schlechter als jener der oberen.
Teilweise fehlendieDiakritikaderNasī-Komponenten.AnmanchenStellen istderStuck


















3.6.5.13. Wirkung und Funktion der Inschriften der gesamten Nische inklusive
umrahmendesBand
Die Inschriften der Nische sowie das umgebende Band wirken dekorativ. Sie
beinhalten viele Hinweise auf Gott und wenige auf die Na1riden. Der Wahlspruch der
Na1riden sowie eineFormel, diedenHerrscherAbū ɜAbdAllāh rühmt, finden sichnur an
den Seitenwänden der Nische – vielleicht ein Hinweis darauf, dass auchHerrscher neben
GotteineperiphereRollespielen.
EinTeil der InschriftenwiedasWortbaraka andenSeitenwändenunddieFormel
‚Gott isteinVersprechengegen jedesUnglück‘sindapotropäisch.SiesollenSegenbringen
undUnglückfernhalten.
‚Das Königreich gehört Gott allein‘ kann mit dem Inschriftenband in Verbindung
gebrachtwerden.Es ist nicht klar, ob Siege allgemein gemeint sind oder ob dasBand auf
einen bestimmten Sieg anspielt. Ist ersteres der Fall, könnte gemeint sein, dass das
KönigreicheigentlichGottgehörtundauchalleSiege,diedieirdischenHerrschererringen,
ihm zuzuschreiben sind. Bezieht sich das Band aber auf einen bestimmten Sieg, so ist
anzunehmen, dass er mit dem an den Seitenwänden erwähnten Herrscher zu tun hat. Im
LebenMudammadsV.sindzweiSiegesehrbedeutend–der imKampfumdenThronund
dieEroberung vonAlgeciras.349Wieder auf die zweiteFormel zurückkommend, könnte es
sich also um eine Art Legitimation handeln – Gott verlieh ihm den Sieg über seine
WidersacherundlegtedasNa1ridenreichsoinseineHände.
Interessantist,dassdieElementreihedesRechtecksdenAnscheinerweckt,alsobsie
umdieEckeweiterginge, tatsächlich abernicht zudempasst,wasumdieEcke folgt.Hier
stellensichdieFragen,obdieNischenichtursprünglichandersgestaltetwarunddieReihe
um die Ecke weiterlief und ob diese Änderung, so es sich um eine spätereUmgestaltung
handelt, bewusst vorgenommen wurde oder irrtümlich geschah. Sollte es sich um eine
absichtlicheVeränderunghandeln, ist nicht gesagt, dassderWahlspruchderNa1ridenund
















Namen Myrtenhof erhielt dieser Hof aufgrund der Myrtensträucher neben ebendiesem
rechteckigen,34,70mx7,15mgroßenWasserbeckeninseinerMitte.354
DerHofselbstmisst36,6mx23,5m.355ErwarvonfünfWohnungen,demThronsaal
und demVersorgungstrakt umgeben. DieWohnungen der vier Ehefrauen desHerrschers
befanden sichaufderOst-undderWestseite.WiedieWohnungdesHerrscherswaren sie
zweistöckig.Auf der Südseitewaren dieNebenfrauen und dieDienerschaft untergebracht.
DasgroßeWasserbeckendesHofsdienteauchzurKühlungderumliegendenWohnungen.356
AmoberenundunterenEndedesBeckensbefindetsichjeeinschmaleskreisförmigesBassin,
indemdasWasser inFormeinerkleinenFontäne indieHöhe sprudelt,wieder insBassin
zurückrinnt und dann durch eine schmaleRinne ins Becken geleitet wird.Möglicherweise
befandsichfrühereineweitereFontäneinderMittedesBeckens.357






der Südwand. Die Inschrift besteht aus insgesamt zwölf Versen und ist durch die Tür
zweigeteilt–sechsbefindensichrechtsdavonundsechslinks.












   
Abbildung23:GalerieimNordendesAbbildung24:GalerieimSüdendes

















 Der Schriftduktus aller zwölf Verse ist Nasī. Die Ausgestaltung der Buchstaben






















































































9. fa-yā bna l-ɜulā wa-l-dilmi wa-l-baɛsi 364n-nadā // wa-man fāqa ɛafāqa n-nuğūmi ɛiā
ntamaɛā
10. Qalaɜta bi-ɛufuqi l-mulki [mulkihi]365 radmatā // li-yağluwa mā qad kāna bi--ulmi
ɛalamā






















4. (Und) du erobertest mit Schwert undGewalt Algeciras // und öffnetest somit eine
Tür,diebiszumSieggeschlossenwar
5. Unddavor erobertest du zwanzigFestungen // undmachtest alleswas darinwar zu
KriegsbeutefürdeineTruppen


















sich in jederderbeidenandenMyrtenhof anschließendenGalerienbefindet, ist dekorativ
undinformativ.AuchBetrachterinnenundBetrachter,diedieAlhambraheutebesuchenund













zwanzig Festungen bezieht oder ob sie aufgrund desReimschemas oder einer bestimmten
übertragenen Bedeutung gewählt wurde, konnte nicht eruiert werden. Der sechste Vers
drückt sich sehr kryptisch aus. Die sechs folgenden Verse rühmen den Herrscher, seine
positiven Eigenschaften und seine guten Taten. Ihnen zufolge ist er erhaben, großzügig,
milde, kühn, freigiebig und von sehr edler Abstammung. Er tritt erfolgreich gegen
Ungerechtigkeit einund schützt seinReichmit all seinenBewohnerinnenundBewohnern.














Wort baraka, was Segen bedeutet. Fälschlicherweise wird er auch als Schiffssaal
bezeichnet.369 Ein Alkoven befindet sich an jedem Saalende. Nach dem Brand von 1890
wurde der Saal restauriert, wobei die Alkoven anstatt den flachen Dächern Türmchen
erhielten,durchwelcheLichtdringt.DerwestseitiggelegeneAlkovenenthälteinenAbtritt,




Segens diente dem Herrscher gleichzeitig als Wohn- und Schlafgemach. Auf seiner






Im Aufbau gleichen muslimische Bäder den römischen, allerdings haben sie kein
Frigidarium.DerRuhesaalentsprichtdemApodyterium.EsfolgendasTepidariumundzwei
Caldarien. Letztere haben eine Fußbodenheizung und am Ende liegt der Feuerungsraum.
Die Befeuerung mit Holz diente der Versorgung des Heißwassersystems und der
Fußbodenheizung. Ursprünglich war dieses Bad ein Dampfbad. Das Eintauchen in die
Beckenwar nichtmöglich,was nach derEroberung geändertwurde.AufKarlV. geht der
unterirdischeZugangvomHofdesSchutzschilds(PatiodelaReja)zurück.373DieBemalung
des gesamten Bades stammt aus dem 19. Jahrhundert. Der Saal der Betten (Sala de las
Camas), der Ruhesaal, verdankt seinen Namen den beiden Alkoven seitlich hinter
Zwillingsbögen.EineaufvierPfeilernruhendeLaternesorgtedafür,dassvonobenLichtin













soeben erwähnte Inschrift wie alle anderen Inschriften des Bades in dieser Arbeit nicht
besprochen.
DemRuhesaal folgt dasDampfbad.DieGlasabdeckungen derOberlichter wurden
zur Regulierung der Dampfmenge im Raum geschlossen oder geöffnet. An zwei Seiten
schließenGalerienandengrößtenRaumdesBadebereichsan.377




Malpica Cuello zufolge wird er auch Palacio del Riyār genannt. Riyār ist, wie er




Erholung diente. Die Interpretation des Löwenpalastes als Lustschloss basiert auf dieser
Sichtweise. Als solches wurde er auch nicht wirklich bewohnt, sondern in erster Linie für
Festlichkeitengenutzt.381
Stierlin interpretiert ihn als Privatpalast, da er in sich gekehrt wirkt, während der
Comares-PalastimAufbau„demlangsamenZugehenaufdenThronsaalentspricht“.382















 Der Löwenpalast beherbergt den Löwenhof mit seinem berühmten Brunnen. Da
letztererzumZeitpunktdesBesuchsderAutorinrestauriertwurdeundnichtzugänglichwar,
ist seineberühmte Inschrift nichtTeil dieserArbeit.AuchdieBetrachtungdesLöwenhofs
selbstwurdezudiesemZeitpunktdurchRestaurationsarbeitenstarkeingeschränkt.DerSaal
derKönige(SaladelosReyes),welchersichaufderOstseitedesLöwenhofsbefindet,konnte




Er wurde nach den Banū Sarrāğ384 benannt, jener einflussreichen granadinischen
Familie, deren Angehörige im 15. Jahrhundert als Verbündete Abū Na1r Saɜds in den
KämpfenumdenNa1ridenthronmitmischten.Erwandtesichspäterallerdingsgegensie.385











werden im folgendenAbschnitt besprochen. Die Verse acht, elf und fünfzehn finden sich
sogar doppelt an den Wänden. Vers fünf, Vers acht und Vers fünfzehn weisen auf die










Kuppeln der beiden Säle hin. Lafuente y Alcántara vermutet, dass diese Verse nach der




Dieser Saal liegt dem Saal der Abencerragen gegenüber auf der Nordseite des
Löwenhofs. Erwurde hauptsächlich im Sommer genutzt.391 SeinenNamen erhielt er nicht
voneinerLegende,sondernvondenbeidenMarmorplattenimBoden.392ZurZeitKarlsV.
dienteerdemKaiseralsSpeisezimmer.393
Die Fliesenverkleidung sowie die Türen dieses Saales blieben erhalten. Letztere
dienten alsVorbild für die Fertigung jener Türen, die nicht erhaltene ersetzten.Die linke
führte zu einem Abtritt, die rechte zur Treppe ins obere Stockwerk. So konnte die
DienerschaftdenSaalohneEintretenpassieren.394
DerSaalderZweiSchwesternistvorallemfürseineMuqarnas-Kuppelbekannt,die
aus 5416 Zellen besteht,395 welche in der Kuppel wiederum Kuppeln formen. Crespi
bezeichnet die Decke als Stalaktitengewölbe.396 Ursprünglich waren in den seitlichen
Öffnungen farbige Scheiben angebracht, die den Eindruck eines sich bewegenden
Sternenhimmels noch verstärkten.397 Das Obergeschoß des Saales der Zwei Schwestern
enthälteinausgedrechseltemHolzbestehendesGitterwerk,Mašrabīyagenannt.398
Eine Inschrift läuft um den Saal. Sie beinhaltet vierundzwanzig Verse von Ibn


















drei andere Verse des ursprünglichen Gedichtes.400 Der vierundzwanzigste Vers ist heute
eine Wiederholung des siebten. Das Original war schon zu Lebzeiten von Lafuente y
Alcántara verschwunden, wie dieser in seiner Edition anmerkt.401 Die dreiundzwanzig
erhaltenenVersewerdenimFolgendenbesprochen.
DerSaalderZweiSchwesternführtimNordendirektindenquadratischenDaraxa-
Mirador (Mirador de Daraxa),402 welcher sich in einem Türmchen befindet.403 Auch dort
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Abbildung42:DetailansichtVers6   Abbildung43:DetailansichtVers7









    
Abbildung45:DetailansichtVers9   Abbildung46:DetailansichtVers10
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Abbildung48:DetailansichtVers12  Abbildung49:DetailansichtVers13
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Abbildung51:DetailansichtVers15  Abbildung52:DetailansichtVers16
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Abbildung57:DetailansichtVers21  Abbildung58:DetailansichtVers22







 Die vierundzwanzig Verse des Gedichtes laufen über den Azulejos an der Wand
entlang.MancheVerse wurden in kreisförmige, andere in ovaleUmrahmungen eingefügt.
Diese Umrahmungen selbst wurden ebenfalls eingerahmt, sodass ihre Gesamtbilder




circa 27 cm, wobei die Verse in den Kreisen aufgrund der beschränkteren Fläche kleiner
(circa8cmhoch)eingearbeitetwurden.Siesinddreizeilig,dieindenlanggestrecktenOvalen
hingegeneinzeilig.Darüber zieht sichderWahlspruchderNa1ridenan derWandentlang.
Ornamente undweitere Inschriften bedecken dieWände bis hinauf zur bereits erwähnten
berühmtenMuqarnas-Kuppel.DasGedichtbeginntrechtsvomEingangmiteinemQuadrat,
gefolgt von einem Rechteck und einem weiteren Quadrat. Diese Reihenfolge wird
86 
 
beibehalten. Zwei Quadrate stoßen in einer Ecke aufeinander, sonst sind Ein-
beziehungsweiseDurchgängedazwischen.
Es fällt teilweise nur wenig natürliches Licht auf die Inschriften. Die Verse in den
EckenwerdenvondenLampen,welchedieDokumentationerschwerten,etwasbeleuchtet.



















dafür aber die Hintergrundfarbe der ersten beiden Zeilen. Der Erhaltungszustand des
siebtenVersesistziemlichgut,allerdingssinddieBuchstabenimunterstenBereichteilweise
beschädigt.Dort istdie blaueHintergrundfarbeauchnichtmehrerhalten.DerachteVers,
von dessen Buchstaben nur wenige Stücke herausgebrochen sind, weist ebenfalls Spuren
blauer Bemalung auf. Die Verse neun und zehn sind von kleineren Beschädigungen
abgesehen samt Farbe komplett erhalten geblieben.Auch der elfteVers hat einen blauen
HintergrundundnurwenigeStellensindherausgebrochen.Beimzwölftenunddreizehnten
Vers ist die blaue Farbe ebenfalls noch gut sichtbar, allerdings fehlen bei manchen




Einige Stellen von Vers siebzehn sind dunkler geworden. Die Farbe dieses Verses ist
teilweise verschwunden, ebenso Teile einiger seiner Buchstaben. Dasselbe trifft auf Vers
achtzehn zu. Vers neunzehn hat einen Riss und nur noch stellenweise blaue Farbe. Vers
zwanzig, einundzwanzig und zweiundzwanzig sind sehr gut erhalten, aber komplett ohne
Bemalung.Versvierundzwanzig isteine farbloseWiederholungvonVers sieben,undseine
letzte Zeile hat nur bruchstückhaft überdauert. Es ist anzunehmen, dass die Inschrift
mehrmalsrestauriertwurde,genauereDetailskonntenvonderAutorinjedochnichteruiert
werden.
 Die Diakritika sind bei allen Versen zumindest teilweise erhalten geblieben. Die
Lesbarkeit hängt von der Erhaltung der Buchstaben ab. Teilweise wurde bei der














































5. Hier verbringen die Plejaden dieNacht // und sie erwachen amMorgen durch den
ZauberderschwachenBrise
6. Darin ist die glänzende Kuppel, die wenigen die ihr gleichen verschwinden, // die
Schönheitistinihrverstecktunddeutlichsichtbar
7. DasSternbilddesOrionstrecktseineHandzumGrußaus //undesnähertsich ihm
derVollmonddesHimmelszurZwiesprache
8. Und es wollen die strahlenden Sterne in ihr einen fixen Platz einnehmen // anstatt
ihremamHorizontdesHimmelsfestgelegtenLaufzufolgen
























20. Und wir sahen keinen Garten von angenehmerer Frische, // (und) duftenderen
HeckenundsüßerenFrüchten











Informationen über die Umgebung liefern, für die sie vorgesehen waren. Folglich ist die




Funktion vor allem informativ, aber auch dekorativ. Sie stimmt teilweisemit derWirkung
überein:EinigeVersekönnendirektundohneVorwissenaufdenSaalbezogenwerden,bei
manchen ist derBezug versteckter. Jedochwurden sie allemitHinblick auf ihrenPlatz im
SaalderZweiSchwesternausgewählt.
Im erstenVers spricht der Saal derZwei Schwestern selbst zu denLeserinnen und









Der zweite Vers nennt den Herrscher, unter dem er ausgeschmückt wurde,
Mudammad V., und lobt ihn sehr. Dem dritten Vers zufolge übertreffen die unter ihm
errichtetenGebäudealleanderen,wasschonvondenSternenangekündigtwordenwar.
Der vierteVers gibt einenHinweis auf die beruhigendeWirkung diesesOrtes, der
durch seine Ausgestaltung zum Verweilen und Nachdenken einlud. Der Saal der Zwei
SchwesternkönnteunteranderemalsRückzugsortoderRuheoasegedienthaben.
Der fünfteVers erwähnt dasGestirn der Plejaden, welches in diesem angenehmen
RaumdieNachtzubringt.EristderersteeinerReihevonVersen,dieaufbestimmteSterne
oderSternbilderhinweisen.
Der sechste Vers ist der glänzenden Kuppel des Saales, der berühmten
Muqarnaskuppel,die ihmzufolgealleanderenderartigenKuppelnübertrifft, gewidmet. In
ihristdieSchönheiteinerseitsdeutlichsichtbar,andererseitsaberauchversteckt.Lafuentey
AlcántarainterpretiertdiesalsHinweisdarauf,dasshierdieFrauenunddieDienerschaftdes

























Der vierzehnte und fünfzehnte Vers beziehen sich wieder auf die himmelsgleiche
Muqarnaskuppel. Der fünfzehnte Vers verstärkt den Eindruck eines sich bewegenden
Sternenhimmels, den die Kuppel zur Zeit der Na1riden tatsächlich vermittelte.409 Der
vierzehntebeschreibtdieBögenderKuppel,welchesichaufSäulenbefinden, rundumdie
nachtsLichterleuchten.AuchdersiebzehnteVersnennteineLichtquelle,diedieDunkelheit
erhellt – den Marmor auf den Säulen. Der Saal scheint durch diese Säulen sein
Erscheinungsbild zu verändern – vom matten Glanz des nächtlichen Marmors in Vers
siebzehnzum leuchtenden,anPerlenerinnerndenSchimmerdesselben imSonnenlichtvon
Vers achtzehn. DieMetapher des Sternenhimmels für dieMuqarnaskuppel wirdmit dem
BilddesmattschimmerndenMarmorswiederverstärkt,dennimVergleichmitdemgrellen
Sonnenlicht ist das Leuchten der Sterne sanft. Die Säulen werden im sechzehnten Vers
genauer beschrieben. Sie beinhalten Sprichwörter und alle möglichen seltsamen,
wunderbaren Sachen – möglicherweise ein Hinweis auf eine für die damalige Zeit
ungewöhnlicheDekoration.
DieletztenviererhaltenenVerse,dieVersezwanzigbisdreiundzwanzig,kehrenzum
BeginndesGedichtes zurück– zumGarten.Es gibt keinenGarten, der ein angenehmerer
Aufenthaltsort ist, besser duftet oder süßere Früchte hat. Die beiden Münzarten des
einundzwanzigsten Verses werden in den beiden folgenden Versen näher definiert – die















DiesesTor zählt zu den Stadttoren derAlhambra und befindet sich im ehemaligen
herrscherlichenViertelderNa1riden.410Es ist nicht einfach indie Stadtmauer eingelassen,
sondern besteht aus einem vorspringenden zweistöckigen Turm. Das Obergeschoß diente
nachderReconquistaalsWohnung.411
BeimDurchgehensindzweiTorbögenzupassieren,ehedereigentlicheEingangzur
Palaststadt erreicht ist.Über demäußerenTorbogenwurde eineHand eingemeißelt, über
dem inneren ein Schlüssel an einem Band. Die Interpretation beider Symbole ist
umstritten.412DieHandstelltvermutlichdieHandderFāQimadar,welcheBösesabwehren
soll.413ÜberdemSchlüsseldesinnerenTorbogensbefindetsicheinegroßeInschriftinNasī,







welche imFolgendengenauerbetrachtetwird.Darüber istdie imvorigenKapitelerwähnte
hölzerne Statue,welcheMaria und Jesus darstellt.414 BeideTorbögen sindHufeisenbögen.
WährendderäußeremiteinemAlfiz-Rahmenschlichtergestaltet ist,wurdeder inneremit
soeben genannter Inschrift und einemnichtmehr erhaltenenBand ausAzulejos versehen.
DasTorwirddurchvierBiegungenzuje90°undfünfRäumedurchquert.415DerDurchgang





besteht aus zwei Zeilen, welche ein ovaler Rahmen umgibt. Darüber befinden sich die
MarienstatueundDekor.DenAbschlussbildeteinkleinerDachvorsprung.
Diem gibt ihre genauen Maße an: Die Länge beträgt 5 Meter und die Höhe 0,8
























Die Inschrift ist derzeit restaurierungsbedürftig und vor Ort nicht lesbar. Früher
konnte sie wohl von jenen gelesen werden, die auf das Tor zukamen, denn aus der
Froschperspektive können die Buchstaben nicht mehr problemlos erkannt werden. Der
genaue Erhaltungszustand ist aus der Entfernung schwer zu beurteilen, allerdings sind
sämtlicheFarbenbeinahegänzlichverschwundenunddieBuchstabenwirkenteilweisenicht
komplettherausgemeißeltbeziehungsweiseschonetwasabgetragen.Abbildung62zeigtdies
und auch die beiden durchgehendenRisse, die sich durch die Inschrift ziehen.Der rechte
siehtauswieeinSchnitt,daereinesenkrechteGeradebildet.DermittlereTeilderInschrift,
besondersdieobereZeile,istamschlechtestenerhaltenundteilweisekaummehrlesbar.Die
besser erhaltenen Teile der Inschrift zeigen auch vorhandene Vokalisierungen und
diakritischeZeichen.












ɛamarabi-bināɛihāā l-bābi l-musammābi-bābi š-šarīɜati ɛasɜada llāhubihi šarīɜata l-
islāmi kamā ğaɜalahu faran bāqiyan ɜalā l-ayyāmimawlānā ɛamīru l-muslimīna s-sulQānu l-
muğāhidul-ɜādiluɛAbūl-iağğāğiYūsufubnumawlānās-sulQānil-muğāhidil-muqaddasiɛAbī
l-Walīdi bni Na1rin kāfaɛa llāhu fī l-ɛislāmi 1anāɛiɜahu z-zakīyata wa-taqabbala aɜmālahu l-
ğihādiyyata fa-tayassara ālika fī šahri l-mawlidi l-muɜaamimin ɜāmi tisɜatinwa-ɛarbaɜīna




Es befahl die Erbauung dieses Tores, genannt Tor des Gebetsplatzes419, – Gott
beglückemit ihm dasGesetz des Islamwie er ihm ewigdauerndenRuhm verleihe – unser
Herr, der Befehlshaber der Muslime, der gerechte Glaubenskrieger SulQān Abū l-iağğāğ
Yūsuf,SohnunseresHerrn,desgeheiligtenGlaubenskriegersSulQānAbūl-Walīd ibnNa1r,









einHinweisdarauf, dassdiesesTor vomHerrscheroder einem seinerVorgänger errichtet
worden war. Eventuell war manchen von ihnen der Inhalt der Inschrift jedoch durch
mündlicheÜberlieferungzumindestpartiellbekannt.












Der Name Bāb aš-Šarīɜa lässt Raum für Spekulationen, denn er bezeichnet den
gesamten Turm und nicht nur den Tordurchgang an sich. Die heute geläufige deutsche
Bezeichnung Tor der Gerechtigkeit ist eine Übersetzung. Šarīɜa wird mit der Bedeutung
Gerechtigkeit übertragen. Im Spanischen wird das Tor Puerta de la Justicia oder Puerta
Judiciaria genannt (Tor der Gerechtigkeit / Rechtstor / Justiztor421), was ebenfalls eine
ÜbersetzungvonBābaš-Šarīɜadarstellt.Dickie führtdieseNamensgebungaufeine falsche
ÜbersetzungvonBābaš-šāriɜbeziehungsweiseBābaš-šurayyaɜ(Diminutiv)zurückundführt
als ursprüngliche Bedeutung „(kleine) Straße“ an.422 Die Verfasserin hält dies für einen
Irrtumund siehtdiesdurchAbbildung62klarbewiesen,denndasa von šāriɜ ist einLang-
unddas i einKurzvokal.Bei šarīɜa trifftdasGegenteil zu,wasauchaufderAbbildunggut
sichtbarist.
Diem belegt anhand einer der Autorin nicht zugänglichen Publikation Lévi-




diesesNamens der nicht überdachte, inAndalusien als šarīɜa bezeichneteGebetsplatz der
jeweiligenStadt.Dort fandenauchöffentlicheHinrichtungenoderderWochenmarkt statt.




auf ebenem Grund und in unmittelbarer Nähe zum Friedhof. Wenn dieses von Yūsuf I.
erbauteTornunabereinälteresTormitdemselbenNamenersetzteundsichderFriedhof
derNa1ridendortbefand,woheutederPalastKarlsV.steht,könnteesdurchaussein,dass










dieses ursprüngliche Tor nach einem nahe gelegenen Gebetsplatz benannt worden war.














Wer die Alhambra durch das Tor der Gerechtigkeit betritt und demWeg an der




Blick ersichtlich ist.DasWeintorbefindet sichnämlich imWestenderAlhambrazwischen
Alcazaba und Medina, der Palastbezirk hingegen im Norden. Sein Name stammt Torres









Auch das Weintor weist Hufeisenbögen auf, der Durchgang ist jedoch nicht





































































Ende des Bandes um das rechte Rechteck sowie der Beginn des Bandes um das linke
Rechteck entsprechen diesem Wiederholungsschema jedoch nicht. Es scheint, als ob die








jedoch nicht eindeutig belegbar, was unter anderem auf die Lücke am Ende des rechten
Band(teil)es zurückzuführen ist. Aufgrund mangelnder Informationen über das
ursprüngliche Aussehen dieser Inschrift kann diese Hypothese nun weder belegt noch
widerlegt werden. Hier wären weitere Untersuchungen notwendig, die auch eventuelle
RestaurationenunddabeivielleichtentstandeneVeränderungenberücksichtigensollten.
DiesesSchriftbandhateineprimärdekorativeWirkung.DieständigeWiederholung
ist ein Indizhierfür.AuchdieSchriftgröße imVergleichzumSchriftband,welches sichum




Die Funktion ist einerseits apotropäisch, andererseits wohl auch die eines
schmückenden Beiwerks. Der Verfasserin sind weder genauere Angaben bezüglich der
AusschmückungbeiderFassadennochInformationendarüber,obdieFormelnderOstseite
mitderInschriftaufderWestseiteinBeziehungstehen,bekannt.
Bermúdez Lopez zufolge wurde die Ostfassade in „der zweiten Hälfte des 14.
Jahrhunderts“431dekoriert.DerZeitpunktkanndurchausindieRegierungszeitMudammads








Zu dieser Zeit waren Siege der Muslime über die Christen rar gesät. In dieser
Hinsicht könnte die Inschrift so interpretiert werden, dass, auch wenn das irdische





Acht Felder, die alle dieselbe Formel beinhalten, bilden zwei übereinander
angeordnete Quadrate. Die Felder haben die Form eines Rechtecks, dessen Anfang und
EndevonjeeinemachtstrahligenStern,vondemjeweilsfünfStrahlensichtbarsind,gebildet
werden.Rundherum und dazwischen befinden sich ornamentaleVerzierungen, welche die
beiden Quadrate zu einem großen Rechteck verbinden. Dieses Rechteck wird von den
soeben besprochenen Schriftbändern beziehungsweise dem halben soeben besprochenen
Schriftbandeingerahmt.LinksundrechtsvomZwillingsfensterüberdemTorbogenaufder

















linke Rechteck weniger beschädigt ist als das rechte. Ansonsten sind sie großteils gut










Auch diese Inschrift wirkt in erster Linie dekorativ. Dazu trägt beispielsweise die




Die Funktion dieser Inschrift ist, wenn man sich nicht mit dem eines rein
apotropäischen Spruchs zufriedengibt, nicht auf den ersten Blick ersichtlich. Mögliche
Interpretationsweisen ergeben sich, wenn die Inschrift, wie die vorige, mit der Herrschaft
Mudammads V. in Beziehung gesetzt wird. Sie könnte also Wünsche ausdrücken – der
Herrscher möge seinem Volk Glück und Segen bringen und seine Hoffnungen erfüllen –
oder, nach der Einnahme von Algeciras, Propaganda sein: Der Herrscher bringt Segen,
GlückunderfülltdieHoffnungenseinesVolkes.EntstanddieInschriftnachseinererneuten
Machtübernahme und vor der Einnahme vonAlgeciras, könnte sie dasselbe bedeuten; sie
könnteaberauchsointerpretiertwerden,dassdieRegierungszeitMudammadsV.gesegnet
undvomGlückbegünstigtistundsichseineHoffnungenoderdieseinesVolkeserfüllen.
Solange hierzu keine genaueren Informationen vorliegen, bleibt dies jedoch reine






Auf dem Hufeisenbogen findet sich ein eingemeißelter Schlüssel. Die Inschrift
darüber ist derzeit in sehr schlechtemZustand.Da sie aufgrund derHöhe, in der sie sich













weiße Platte eingearbeiteten Schlüssel. Im darüber liegendenRechteck, von einem ovalen













bereitet der eher schlechte Erhaltungszustand jedoch Probleme. Eventuell ehemals
vorhandeneFarben fehlen,dieerstederdreiZeilen istnurpartiell erhalten,da zweiTeile
herausgebrochensind(wobeisicheinesdavoninFormeinesStreifensdurchalledreiZeilen
zieht), und die beiden oberenEcken, vor allemdie linke, sind imVergleich zumRest der
Inschrift eindeutig dunkler. Sie wirkt weniger gleichmäßig gearbeitet als die
Gründungsinschrift des Tores der Gerechtigkeit und die kleineren Inschriften auf der






ɛinna fatadnā laka fatdanmubīnan li-yaġfira laka llāhumā taqaddamamin anbika
wa-mātaɛaarawa-yutimmabi-niɜmatihi[Koran:yutimmaniɜmatahu]ɜalaikawa-yahdiyaka
1irāQanmustaqīmanwa-yan1uralaka[Koran:wa-yan1uraka]llāhuna1ranɜazīzan




BeiGott suche ichZuflucht vor dem verfluchten Satan. ImNamen desHerrn, des
Barmherzigen,desAllerbarmers.GottsegneunserenHerrnundGebieterMudammad,seine
FamilieundFreundeundspendeihnenHeil.
„Wir haben dir einen offenkundigen Erfolg beschieden […] Gott wollte (oder:
möchte)dir(aufdiese(Weise?)[sic]deinefrühereunddeinespätereSchuldvergeben,seine
Gnade an dir vollenden und dich einen geradenWeg führen […]UndGott wollte (oder:
möchte)dir(damit?)zueinemgewaltigenSiegverhelfen(oder:mächtigeHilfeleisten).“434
Gerühmt seiunserHerr,SultanAbū ɜAbdAllāhal-Ġanībi-llāh.Gerühmt seiunser
Herr,SultanAbūɜAbdAllāhal-Ġanībi-llāh.GerühmtseiunserHerr,SultanAbūɜAbdAllāh
al-Ġanībi-llāh.


















unterMudammadV. erbautworden sein, da dieser erst 1354 (beziehungsweise nach einer
Unterbrechung1362zumzweitenMal)andieMachtkam.Möglichist,dassdieseFassadedes
Tores später dekoriert wurde oder Mudammad V. die Fassade oder das Tor selbst
umgestaltenließ.
Der erste Satz dieser Inschrift ist Blair zufolge oftmals in nordafrikanischen
Gründungsinschriftenanzutreffen.SowohlindennordafrikanischenInschriftenalsauchhier
ist er der Basmala vorangestellt. Blairs Ansicht nach ist es möglich, dass diese Phrase
konservative Neigungen der dortigenHerrscher reflektiert.437 Jedenfalls weist sie auf eine
Beeinflussung der Na1riden durch den nordafrikanischen Kulturkreis hin. Um wieder auf
Mudammad V. zurückzukommen: Er verbrachte 1359 auf Einladung des
Marinidenherrschers Abū Sālim einige Zeit in Fez, wo er Vorbereitungen traf, um in
Granada wieder die Macht zu übernehmen.438 Verbindungen nach Nordafrika waren zu
seinerZeitalsonachweislichvorhanden.

















Analphabeten in der Bevölkerung bekannt war, die sie dadurch als etwas Offizielles und
Herrscherlichesidentifizierenkonnten.








Abgesehen von den soeben genannten Bauwerken beherbergt die Alhambra auch













 Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit dem Inhalt und der Funktion einer
AuswahlvonarabischenInschriftenderAlhambra.DiefolgendenErkenntnissebasierenauf
denAnalysendesvorigenKapitels.
 Inschriften finden sich in der Alhambra an sehr vielen Orten, beispielsweise auf
Toren,andenWändenvielerRäume,rundumNischenoderDurchgängeundaufBrunnen.
Einige befinden sich auffällig aufAugenhöhe, andere versteckter hochoben an derDecke
oder knapp darunter, wieder andere schmücken Säulen undmanche laufen amRand von






Auch Gründungsinschriften finden sich unter den Inschriften der Alhambra. Ein
Beispiel ist die des Tores der Gerechtigkeit. Sie nennt den Erbauer, den Zweck und den
Namen dieses Tores sowie den Zeitpunkt seiner Fertigstellung und stammt aus der
RegierungszeitYūsufsI.
Der Großteil der besprochenen Inschriften wurde zur Zeit Mudammads V.
eingekerbt. Darunter sind viele, die ihn rühmen, wie zum Beispiel die Inschriftenbänder,
welche die beiden seitlichenDurchgänge, die von derGalerie desGoldenen Zimmers ins
Goldene Zimmer führen, umgeben. Die Inschrift auf derWestfassade desWeintores, das
Gedicht,welches in den beidenGalerien desMyrtenhofswiederholtwird, dasGedicht auf
der Südfassade desHofs desGoldenenZimmers und jene über demEingang desMexuar
beziehen sich auf die beiden größten Siege, die er in seinem Leben errungen hat – die
RückkehrandieMacht1362unddieEroberungvonAlgeciras1369.443AucheineFormelder
Nischen des Goldenen Zimmers und ein Koranausschnitt, der den Durchgang von der
GaleriedesGoldenenZimmersindenMexuarumgibt,habeneinenSiegzumThema.
DasGedicht andenWändendesSaalesderZweiSchwestern thematisiert in erster
LiniedieSchönheitdiesesOrtes,esfindensichaberauchlobendeWortefürMudammadV.








Funktion eingeteilt. Dabei werden einige der zu Beginn des vorigen Kapitels genannten








haben viele Ähnlichkeiten: Beide befinden sich unter einem Dachstuhl, wurden in Holz
geschnitzt,habendenselbenSchriftduktusundwerdendemselbenDichterzugeschrieben.445
Weiters beinhalten sie Hinweise auf die damalige Funktion ihrer Räume. Allerdings
unterscheidensiesichabgesehenvomInhaltinsofern,alsdassnurdieFassadedesHofsdes
Goldenen Zimmers durch das Gedicht direkt zu den Betrachterinnen und Betrachtern
spricht.
 EineweitereKategorie sindGründungsinschriften, deren Funktion es ist, genauere
mitderErrichtungeinesGebäudesverknüpfteInformationenweiterzugeben.Dieswäreeine
Unterkategorieder angeführtenSparte ‚Inschriften, die konkrete Informationen liefern‘.446
IndieserArbeitsinddieseInschriftendurchjenedesToresderGerechtigkeitvertreten.
 Einige Inschriften sind apotropäischundhaben zumindest teilweise einedekorative
Funktion.Beispiele hierfür sind einigeFormeln in derNische desGoldenenZimmers, die
Formeln auf derOstseite desWeintores, dasWort yumnun über demDurchgang von der
GaleriedesGoldenenZimmersindenMexuarunddieersteFormelderInschriftdesMexuar
unterdemDekor,derandieHolzdeckederOstwandanschließt.
 Andere, wie jene des Comares-Saales, das Inschriftenband über den Azulejos im
Mexuar sowie die zweite Formel der Inschrift des Mexuar unter dem Dekor, der an die
HolzdeckederOstwandanschließt,beinhaltenHinweiseaufdieGläubigkeitdesHerrschers.






 Inschriften wie der Wahlspruch der Na1riden dienen der Wiedererkennung. Er
kommt so oft vor, dass er wie eine Art Markenzeichen wirkt – eine Kennzeichnung, die
besagt,dassderjeweiligeRaumbeziehungsweisedasjeweiligeGebäude,indemerzufinden
ist,vondenNa1ridenstammt.
 Die letzte Gruppe der hier besprochenen Inschriften kann als Legitimation des
Herrschaftsanspruchsdes jeweiligenMachthabers interpretiertwerden.EinBeispielhierfür
ist das Zusammenspiel der Inschriften der Nische des Goldenen Zimmers. Im weitesten
SinnezählenauchdiezweiteFormelderInschriftdesMexuarunterdemDekor,derandie
HolzdeckederOstwandanschließt sowie das Inschriftenband,welchesdenDurchgang von
derGaleriedesGoldenenZimmerszumMexuarumrahmt,dazu.
 HeutestimmtdieWirkung,diedieInschriftenderAlhambraaufdieBesucherinnen
und Besucher haben, nicht mehr so oft mit der intendierten Funktion überein. Manche
Inschriften,wie jene, dieunterDachvorsprüngen inHolz geschnitztwurden,werdenheute
aufgrund der fehlenden Farbe nicht mehr gleich als solche erkannt. Bei anderen, wie



































































































































































































































































































































































































































































































    (1427-1429)







    (1430-1431)
    (1432-1445)
    (1447-1454)
Abūl-iağğāğYūsufIV.(1431-1432);Ibnal-Mawl/Abenalmaogenannt
AbūɜAbdAllāhMudammadX.(Januar–Juni1445);al-Adnaf/elCojogenannt
    (1446-1447)
YūsufV.IbnAdmad/IbnIsmāɜīl(1445-1446);inkastilischenQuellenAbenIsmael


























































































 DasGebietdesheutigenGranadawar schonzurZeitderPhönizierbewohnt. Im5.
JahrhundertsiedeltensichdortdieVandalen, im6.JahrhundertdieWestgotenan.Anfang




welchesnachdemZerfalldes von ɜAbdar-RadmāngegründetenOmayyaden-Kalifates von
Córdobaentstandenwar.458Anfangdes 11. Jahrhunderts befand sich eine ruinöseFestung
auf dem Sabika-Hügel. Sie wurde vom jüdischen Wesir des Ziriden Bādīs ibn iabbūs
vergrößertundwiederaufgebaut.459‘AbdAllāhibnBādīs,derletzteZiridenherrscher,baute




sich Mudammad ibn Yūsuf ibn Na1r ibn al-Admar Granadas. Er war der Begründer des
Na1ridenreiches,461 welches 1492mit derÜbergabeGranadas an die Katholischen Könige
seinEndefand.462
 Unter den Na1riden entstand die Palaststadt Alhambra. Sie wurde mehrmals
umgestaltet.UnteranderemwurdenPalästeabgerissen,umneuenBautenPlatzzumachen,
andere hingegen ergänzt oder vergrößert.Unter denKatholischenKönigen gab es wenige
auffällige Eingriffe, allerdings ließen sie die Alhambra ihren Bedürfnissen anpassen.463
InsgesamtwurdenvierdersechsPalästezwischen1492und1812praktischzerstört.Einerder
PalästebrachkurznachderEroberungzusammen,undIsabelundFernandomachtenihnzu
einem Konvent der Franziskaner.464 1835 kam es zur Vertreibung der Mönche aus dem
Konvent,465 welches heute den Parador Nacional de San Francisco, ein staatliches Hotel,
beherbergt.











KarlV. veranlasste tiefgreifendeVeränderungen.Unter ihmwurden der Comares-
Palast und der Löwenpalast geeint466 und es kam zur Errichtung seines eigenen Palastes,
welcherheute„alsstilbildendfürdiespanischeRenaissancearchitektur“gilt.467
Im Laufe der Zeit war die Alhambra weiterenVeränderungen unterworfen. Unter
anderemwurdenachtTürmegesprengt.468DennochbliebenvorallemderComares-undder
Löwenpalast mit einer Vielzahl verschiedenster Inschriften gut erhalten. Darunter sind
Gedichte, Koranzitate, apotropäische Formeln, Lobinschriften und Gründungsinschriften.
DenKernderIkonographiebildetdieHerrschaftssymbolik.AuchdasInschriftenprogramm
isthiervonnichtausgenommen.469
Die Inschriften, hauptsächlich in Nasī oder Kufi, werden oft von Ornamenten
umgeben.DerGroßteil dieserOrnamente besteht aus Stuck.Da dies ein eher kurzlebiges
Material ist, wurden sie oftmals ersetzt oder repariert, weshalb eventuell darin enthaltene
Inschriften höchstens zur Datierung der Ornamente dienen können. Diese Tatsache
erschwertauchdieFestlegungderintendiertenFunktioneinerInschrift.
Die Inhaltederbesprochenen Inschriften sindbreit gefächert,manchederThemen
kehren jedochwieder.Es finden sich unter anderemBeschreibungen derOrte, für die die
Gedichteverfasstwurden,apotropäischeFormeln, InformationenzumErbauerundZweck
einesGebäudes,undAnspielungenaufdiegrößtenErfolgeMudammadsV.
Die in dieser Arbeit enthaltenen Inschriften wurden nach der Besprechung ihrer
Funktion zufolge in Sparten eingeteilt: Inschriften, die genauere Information über die
Räumlichkeiten,indenensiesichbefindenundfürdiesievermutlichauchverfasstwurden,
geben; Gründungsinschriften; apotropäische Formeln mit zumindest teilweise dekorativer
Funktion; Inschriften, die Hinweise auf die Gläubigkeit des Herrschers beinhalten; und
Inschriften, die als Legitimation des Herrschaftsanspruchs des jeweiligen Machthabers
interpretiertwerdenkönnen.
Die Analysen und Recherchen im Bereich der Funktion der einzelnen Inschriften
haben ein Bild ergeben, das teilweise gravierend von dem, das Betrachterinnen und
Betrachter ohne Hintergrundwissen von der Inschrift haben, abweicht. Die vorliegende
Arbeithat sogezeigt,dassderAspektderFunktioneiner Inschrift inzukünftigeEditionen
inkludiertwerdensollte,daerfürdasbessereVerständnissehrbedeutendist.








 The region of today’s Granada had already been populated when the Phoenicians
cametoSpain.Intheearly5thcentury,theVandalsoccupiedthisarea.Aftertheyhadleft,it
wasinhabitedbytheVisigothsintheearly6thcentury.Atthebeginningofthe8thcentury,the








of his empire and Granada was annexed to theirs. In the 12th century, the decline of the






 TheNa1rids founded theAlhambra, a palace-city. In the course of time therewere
many structural changes.Amongstothers, somepalaceswere torndown tomake room for
newbuildings, otherswere altered or extended.During the rule of theCatholicMonarchs
onlyafewmajorchangesweremade,buttheAlhambrawasadaptedtotheirneeds.475Fourof
the six palaces were more or less destroyed between 1492 and 1812. One of the palaces
collapsed shortlyafter the surrenderandwas turned intoaFranciscanmonasteryby Isabel
andFernando.476In1835,themonksweredrivenoutofthemonastery,477whichtodayserves
asastate-runhotelcalledParadorNacionaldeSanFrancisco.
















eight towers. Nevertheless, especially the Comares Palace and the Lion’s Palace with a
multitude of different inscriptions are still well-preserved. Poems, Quranic quotations,
apotropaic formulas, laudatory inscriptions and foundation inscriptions are among them.
Symbolsofpowerare thecoreof the iconography,and the inscriptionsarenoexception to
therule.480
 The inscriptions,mainly innasīorkufic script,areoftensurroundedbyornaments.
The majority of the ornaments were carved into stucco, a rather non-durable material.
Therefore they had to be replaced or repaired very often, and the inscriptions can at best
serve todate theplacestheywerecarved into.Thismakes italsodifficult todetermine the
indentedfunctionofaninscription.
 These inscriptions cover a remarkable variety of subjects, and some of them recur.
Amongstothers,theinscriptionsdescribetheplacestheywerewrittenfor,informaboutthe
constructor and the function of a building, contain allusions to the greatest successes of
MudammadV.orserveapotropaicpurposes.
Theinscriptionsdescribedinthisdiplomathesiswereanalysedandthendividedinto
categories according to their function: Inscriptions informing about the place they were
carvedintoandoftenwrittenfor;foundationinscriptions;apotropaicformulasatleastpartly
servingasdecoration; inscriptionscontaininghintsat thefaithof theruler;and inscriptions
thatcanbeinterpretedaslegitimationoftherespectiveruler’sclaimtopower.
The analyses and investigations done in the field of the function of the inscriptions
described have shown that the intended function differs sometimes significantly from the
impression theymake on readerswithout deeper knowledge of the subject. Therefore this
diplomathesisshowsthat theaspectof thefunctionofan inscriptionshouldbe includedin
futureeditionsduetoitsimportanceforabetterunderstanding.








































                                    Bregenz
09/1992–06/1996BesuchderVolksschuleDorfinLauterach


07/2009–08/2009PraktikuminderBotschaftderArgentinischenRepublikinWien

